
-- HM

Erscheint täglich.
Preis:

durch die Boten M. 2,
dmch di« PostM. 2,20

per Quartal,
monatlich«7 Pfennig.

Anzeigen:
Petttzeile oder Raum 15 Pfg.

Minimum2 Zeilen.
Reklamen 50 Pfg.

Fernsprechanschluß Nr.102L Chefredakteur Dr. Ed. HüSgen. Verantw. Redakteur: Ludw. Weber in Düsseldorf. Druck und Verlag der Aktien-Gesellschaft Düsseld. Bolksblatt in Düsseldorf.

Haupt-Expedition r
Bastionsstraße 14.

Filial -Expeditionenr
Marktstr. 5, Schadowstr. 35.
Nenßerstr.50,Friedrichstr.42,
Dchlitzenstr.1,Kölnerstr.299,

Oststr. 76,
Frtedrichsplatz 6.

Agenturen:
Unnoncen-Bureans in allen

größeren Städten.

Nr . 104. Freitag , 20 . April 1894 Mktor ).

^ Der Schlich des Reichstag.
Nachdem das Stempelsteuergesetzangenommen und die

recht ungeschickt abgefaßte Interpellation Förster kurzer Hand
erledigt war, konnte der Reichskanzler den Schluß der ar¬
beitsreichen Session aussprechen. Er ließ aber den Reichstag
nicht ohne Sang und Klang auseinandergehen, sondern ver¬
las erst noch ein Abschiedswortder „verbündeten Regierun¬
gen", das über die Niederlage der Miquel'schen Steuerplane
quittiert und „neue Vorschläge" für die nächste Session an¬
kündigt.

Es ist recht ritterlich vom Herrn Reichskanzler, daß er den
Schmerz über die gescheiterte„Steuerreform" nicht Herrn
Miquel und dessen engere Gehilfen allein tragen läßt, son¬
dern sich und den Bundesrat feierlich in die Bresche stellt.
Wir schätzen diese Ritterlichkeit um so höher, als sie keines¬
wegs auf Gegenseitigkeit basiert ist.
. Ferner gefällt es uns, daß der Reichskanzler das gründ
liche Fiasko des Steuerfeldzuges in der jetzt beendeten Session
nicht zu bemänteln sucht und für die nächste Session nicht
mehr  ankündigt, als vom Standpunkt der Regierung durch¬
aus notwendig war.

Als Ziel der jetzt gescheiterten  Vorlagen bezeich¬
net die Erklärung ein doppeltes, 1. die Mittel zur Deckung
der neuen Heereskosten zu erhalten und 2 die Matrikularbei-
träge in eiu festes Verhältnis zu den Unterweisungen an die
Einzclstnaten zu bringen.

Aufrecht erhalten  für die nächste Session wird da¬
gegen nur der Plan, „die Einnahmen des Reichs nach Maß¬
gabe des Bedarfs zu vermehren". Bon der sog. „Reform"
betreffend Matrikularbeiträge und Ueberweisungenist keine
Rede. Daraus dürfen wir wohl die Hoffnung schöpfen, daß
die Verbündeten Regierungen diese bedenkliche Anzapfung der
indirekten Stenerkraft zum Besten der einzelstaatltchen Kassen
nicht wiederholen wird. Es würde uns das zur besonderen
Genugthnung gereichen, da wir über reine  Steuerfragen
viel lieber und leichter mit unS reden lassen, als über ein
Attentat auf die Rechtsordnung , die Franckenstein
und Wtndthorst  im Jahre 1879 geschaffen haben. Herr
Miquel wird sich wohl überzeugt haben, daß trotz aller offe¬
nen und stillen Versuche im Reichstage und im Landtage und
im Kastanien Wäldchen das Zentrum über daS Wesen
der Franckensteinschen Klausel sich nicht irre machen läßt.

Der Reichskanzler will nächstes Jahr die Etnnahmever-
mehrung nur „nach Maßgabe des Bedarfs"  anstreben.
Schön- warten wir also erst ab, welch' ein Bedarf in
Wirklichkeit  nächsten Winter vorhanden sein wird. D. h.
Bedarf für das Reich. Denn die Beschenkung der
Einzelstaaten in Bausch und Bogen,  wobei dteStaa-
ten mit schlecht entwickelter Einkommersteucr sich ins Fäust¬
chen lachen und der von den Retchssteuern getroffene ärmere
Bevölkerungsteil für die wohlhabenden Kreise mit bluten
müßte, weist bas Centrum bekanntlich ab.

Der Reichskanzler kündigte„neue Vorschläge" an, also
nicht eine einfache Wiederholung der gescheiterten Vorschläge.
Mögen sie, wenn der Bedarf vorltegt, wirklich„neu" sein,
d. h. ohne Verbissenheit in die alten Liebhabereien und unter
Berücksichtigung der parlamentarischen und außerparlamen¬
tarischen Verhandlungen dieses Jahres von Grund auf neu
erdacht und ausgeführt! Das Beste wäre schon, der Reichs¬
kanzler nähme zur Anfertigung der neuen Pläne auch neue
Leute. Wenigstens kann er die Hülfe des Herrn Miquel sehr
wohl entbehren, denn die Erfahrung hat gezeigt, daß es mit
der Quellenfinderet und der parlamentarischenLeistungsfähig¬
keit dieses Ministers nicht weit her ist.

Wir für unfern Teil hoffen, daß in der nächsten Session
der Abg. Dr. Fritzen  wieder bei vollen Kräften sein wird,
um gegenüber den neuen Vorschlägen die alten Grundsätze
des Centrums, die er in der letzten Rede vor seiner Erkrank¬
ung so klar und scharf vorlegte, energisch und erfolgreich zur
Geltung zu bringen.

Alles in Allem genommen, gefällt uns die Erklärung des
Reichskanzlers und der ganze Ausgang der Session, und mit
mehr Recht, als Herr Miquel, dürfen wir von unserem Stand¬
punkt sagen: Ende gut, Alles gut.

Aus de« Parlamenten.
0? 6. Berlin,  19. April.

Der Reichstag ist heute vom Reichskanzler geschlossen wor¬
den, nachdem er vorher noch in etner Kstündigen Sitzung
seine reichhaltige Tagesordnung erledigt hatte.

Der Reichskanzlcr  gab am Schluffe dem Bedauern
der Verbündeten Regierungen über das teilweise Scheitern
der Reichssteuervorlagen Ausdruck und kündigte deren sofor¬

tige Wiedereinbringnng in der nächsten Session an, da die
verbündeien Regierungen mit aller Entschiedenheit an der
Auffassung festhtclten, daß tm nationalen und finanzpoliti¬
schen Interesse die Finanzreform geboren sei.

Sonst genehmigte heute der Reichstag in dritter Beratung
das Warenzeichengesetz,  nachdem vorher der auf An¬
trag des Centrnms beschlosseneZ 15d betr. die Bestrafung
des unlauteren Wettbewerbs, wieder gestrichen worden war.

Staatssekretärv. Bötticher  drohte nämlich nochmals
mit dem Scheitern des Gesetzes, falls der Antrag angenom¬
men werde. Zugleich kündigte er für die nächste Session
eine» Gesetzentwurf betr. den unlauteren Wettbewerb an.

Vom Centrnm gab Abg. Roeren  seinem Bedauern über
die bisherige Unthätigkeit der Regierung auf diesem Gebiete
Ausdruck, welchem Bedauern sich der Antisemit Böckel an-
schloß.

Nachdem der kleine Nachtragsetat und das Brief-
taub  en gese tz in dritter Lesung genehmigt waren, folgte
die dritte Beratung der Bör se n sie ne r vor l agc. Die
Generaldebatte brachte wenig Neues. Fast allseitig wurde
die Vorlegung eines Börsenorganisattonsgesetzes gefordert
und später auch eine darauf bezügliche Resolution  ange¬
nommen.

Abg. v. Manie nffel  warf den Socialdemokratenihre
ablehnende Haltung in der Börsenstenerfrage vor und führte
dieselbe auf den „Rassenzusammenhang" mit der Börse zurück.

Abg. Singer (Soc .) erklärte, die Socialdemokraten
stimmten gegen die Börsensteuer, weil deren Erträge für den
Kultur- und arbeiterfeindlichenMilitarismus verwendet wer¬
den sollten.

I » der Einzelberatnng wurde die Vorlage in der ur¬
sprünglichen Fassung der Regierungsvorlage angenommen,
ein Antrag des Abg. Schwarze (C .), welcher stärkere Her¬
anziehung des Termingeschäftes in Getreide bezweckte, ab¬
gelehnt.

Nachdem dann das Haus noch verschiedene Petitionen er¬
ledigt hatte, kam noch die Interpellation Förster  u.
Ge»., wie die Regierung den durch die Handelsverträge ent¬
stehenden Zollausfall in etner die Landwirtschaft nicht beein¬
trächtigenden Weise zu decken gedenke, zur Beratung. Graf
zu Inn nn d Knhphau sen  begründete dieselbe mit der
Not der Landwirtschaft und dem Wunsche, den Wählern
Klarheit in dieser Frage mit nach Hanse bringen zu können.
Der Reichskanzler  erwiderte, daß die Interpellation von
der Not der Landwirtschaft nicht spreche, sondern von dem
Einfluß der Zollpolitik auf die Reichsfinanzen. Diesen habe
die Regierung durch die Steuervorlagen abznhelfen gesucht.
Nachdem diese abgelehnt worden, gelte es weiter zu erwägen.

Abg. Frhr. v. Mante nffel  erklärte sich für nicht be¬
friedigt durch diese Antwort und verbreitete sich über die Not
der Landwirtschaft unter lebhaften Protesten und Zurufen
von der linken Seite, worauf der Reichskanzler und der Abg.
v. Bennigsen überetnsttmmendkonstatierten, daß es den In¬
terpellanten offenbar nur darum zu thun sei, gewisse Miß¬
griffe beim Anträge Kanitz wieder gut zu machen.

Die Debatte wurde sodann unter Heiterkeit der Linken
vertagt. Der Präsident gab dann die übliche Geschäftsüber¬
sicht. Graf Hompesch  dankte ihm namens des HauseS für
die unparteiische Geschäftsleitung. In seiner Erwiderung
bemerkte der Präsid ent,  daß der Reichstag im Herbste
noch wohl vorübergehend in den alten Räumen werde tagen
müssen. Der Reichskanzler  verlas sodann die kaiserliche
Kabinettsordre, durch welche der Reichstag geschloffen wird
und fügte daran noch die Eingangs erwähnten Bemerkungen.
Mit dem üblichen Hoch auf den Kaiser trennte sich die Ver¬
sammlung. Als die Socialdemokraten kurz vorher den
Sitzungssaal verließen, rief der Antisemit Liebermann
v. Sonnenberg: „Die Stützen der Regierung verlassen
das Lokal!" (Heiterkeit.)

Das Abgeordnetenhaus  erledigte heute zunächst eine
Reihe von Rechnungssachen und setzte dann die zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. die Aufsuchung und
Gewinnung der Kali - und Magnestasalze (Kalt-
Monopolgesetz) fort.

An der weiteren Debatte beteiligte sich zunächst der Abg.
v. Schalscha mit einer humoristischen Rede, ferner die
Abgg. Gothein (freist ), Brandenburg  und der Minister
Frhr. v. Berlepsch.  Dann wurde zunächst über Artikel 111,
welcher das Mouopol-Princip des Gesetzes enthält, entschie¬
den, und dieser Artikel bei etner Auszählung des Hauses
mt t 147 gegen 142 Stimmen abgelehnt.  Geschloffen
für den Artikel stimmten nur die Konservativen mit wenigen
Ausnahmen, einige wenige Freikonservative lind etwa 6Cen-
trnmsmttglieder.

Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz -Neuktrch (freikons .) und
v. Bockelberg (kons .) machten dann noch den Versuch, we¬
nigstens den Antrag durchzubringen, daß die Feststellung der
Verkaufsbedingungen und Preise für Kali und Magnestasalze
durch den Staat erfolgen soll unter Kontrolle seitens des
Landtags. Darüber wurde, nachdem inzwischen vom Reichs¬
tag durch die dort anwesenden LandtagsabgeordnetenSuccurs
etngetroffen war, namentlich abgestimmt. Das Resultat auch
dieser Abstimmung war die Ablehnung  des Antrages mit
174 gegen 153 Stimmen. Auch der Rest des Gesetzes wurde
abgelehnt, so daß dasselbe nicht mehr zur dritten Lesung
kommen kann.

Die Novelle zur hannoverschen Wegeordnung wurde ohne
Debatte in zweiter Lesung angenommen.

Nächste Sitzung Samstag : Kleine Vorlagen und Dort-
mund -R Hein -Kanal.

Deutsches Reich.
Berlin,  19. April.

* Aus Venedig  meldet das „D.-B. H." : Die für Mitt¬
woch Abend6 Uhr auberaumt gewesene Abreise der deut¬
schen Kaiserin  erlitt eine Verspätung, weil die Anker¬
kette des Schulschiffes„Moltke" gerissen war und die Tau¬
cher längere Zeit zur Hebung derselben gebrauchten. Die
Kaiserin trat abends 7 Uhr die Rückreise nach Abbazia auf
der „Chrtstabel" an und traf dort trotz stürmischer Fahrt in
gutem Befinden ein.

* Der Kaiser  hat dem „Reichsanzeiger" zufolge, an den
bisherigen Botschafter in Wien, Prinzen Renß,  anläßlich
seines Scheidens aus dem Retchsdtenst das nachstehende
Schreiben gerichtet und dasselbe dem Prinzen, unter gleich¬
zeitiger Uebergabe der Brillanten zum Schwarzen Adleror¬
den, persönlich behändigt:

Durchlauchtiger Prinz,
freundlich lieber Vetter!

Es ist Mir ein Bedürfnis, Euer Durchlaucht beim Aus¬
scheiden aus dem Rsichsdieust Meinen aufrichtigen Dank für
die ausgezeichneten Dienste auszuspreche», welche EuerDurch-
laucht seit nahezu fünfundvierzig Jahren Meinen drei Vor¬
gängern an der Krone und Mir selbst in stets gleicher Treue
geleistet haben. Zu Euer Durchlaucht hervorragendstenVer¬
diensten wird die Geschichte außer der Haltung, welche Euer
Durchlaucht als Gesandter am kaiserlich russischen Hofe wäh¬
rend des deutsch französischen Krieges eingenommen, stets den
erfolgreichen Anteil zählen, welcher Ihnen an der Aufrich¬
tung deS Bündnisses zwischen dem Deutschen Reiche und
Oesterreich-Ungarn zufällt, und nicht minder wird sie die
Verdienste anerkennen, welche Euer Durchlaucht sich in den
seitdeni verflossenen fünfzehn Jahren um die Festigung und
Stärkung dieses Bundes erwarben. Als Zeichen Meiner
warmen Anerkennung habe Ich Euer Durchlaucht die Bril¬
lanten zu Meinem Hohen Orden vom Schwarzen Adler ver¬
liehen, dessen Insignien Ich Ihnen anbei zugehcn lasse. Ich
benutze diesen Anlaß, um Euer Durchlaucht mit den aufrich¬
tigsten Wünschen für Ihr ferneres Wohlergehen die Versiche¬
rung der fortdauernden freundschaftlichen Gesinnungen zu er¬
neuern, womit ich verbleibe

Abbazia', den 9. April 1894.
Euer Durchlaucht

freundwilliger Vetter
Wilhelm . I . k.

* Der preußische Instizininister Dr. v. Sche l-
ltng  feiert heute seinen 70. Geburtstag.  Der Kaiser
ließ ihm durch den Chef des Civilkabinetts sein Bild, einen
Stich nach Lenbach, mit eigenhändiger Unterschrift über¬
reichen. Die Universität Berlin ernannte ihn zum Ehren¬
doktor der Rechte, die Universität München sandte die Er¬
neuerung des philosophischen Doktordiplonis, das der Minister
vor annähernd 50 Jahren erworben.

* Der Bundesrat  hak heute in seiner regelmäßigen
Plenarsitzungden vom Reichstage angenommenen Gesetz¬
en t wur f bet r. die Anfhebung desJesuitenge-
setzes beraten und denselben den zuständigen Ausschüssen
zur Borberatung überwiesen.

* Finanzministel Miquel  gab am Mittwoch Abend ein
Diner,  an welchem auch Reichskanzler Graf Caprivi
teilnahm. Die beiden Herren sollen sich sehr freundschaftlich
unterhalten haben, .was schon die gesellschaftliche Konrtoiste
erfordert. Von Abgeordneten nahm auch Dr. Lieber  an
tem Diner Teil.

* Die Stlb eren qu e te ko mmi ssi on hat sich gestern
bis zuin 22. Mat vertagt.

* Der seit längerer Zeit erwartete Gesetzentwurf betr. den
Bau eines Schiffahrtskanals vom Dortmund-

28. Jahrgs
Ems -Kanal bis zum Rhein  ist gestern endlich dem
Abgeordnetenhanse zugegangen. Es wird darin die Regie
rung ermächtigt, zur Ausführung eines Schifffahrtskanals
vom Dortmund-Ems-Kanal bis zum Rhein in der Gegend
von Ruhrort und Duisburg mit Anschlußkanälen in der
Richtung auf Bochum, Essen, Mülheima. d. Ruhr und Ruhr¬
ort (D ortm n n d- Rhe in -Ka nal)  und einschließlich eines
Schifffahrtskanals von Hamm an der Lippe bis zum Dort-
mu»d-Ems-Ka»al in der Richtung auf Datteln (Kanal
Hamm - Datteln)  den Betrag von 55650 M. zu verwen¬
den. Jedoch soll mit dem Bau erst begonnen werden, wenn
die Rheinprovin, und Westfalen oder öffentliche Verbände
eine Garantie für die Betriebs- und Unterhaltungskostenund
die Verzinsung des Anlagekapitals übernehmen.

* Aus der Abgeordnetenhauskommisstonzur Vorberatung
des evangelischen Ktrchenversassungsgesetzes
sind die Nationalliberalen mit einem Knalleffekt ansgeschteden,
weil die Konservative» ihnen zu wenig Entgegenkommenbe¬
wiesen haben sollen. Sie hatten zunächst Aufschiebung der
Verhandlungen zum Zwecke des Studiums der Vorlage und
des Materials verlangt. Es wurde beschlossen, das Material
einznfordern und auch eine Generaldiskusston abzuhalten,
obwohl außer den Konservativen auch die Freikonservativen
eine solche als entbehrlich bezeichneten. In der Generaldis-
knssion nun machte der Abg. Dr. Enneccerus einen Kompro-
mlßvorschlag- als ihm darauf keine Antwort von den Kon¬
servativen zu teil wurde, packten die Nattonalliberalen ihre
Sachen zusammen und gingen ab, um nicht mehr mitznthun.
Nach der Auffassung der „Kreuzztg." haben die Nationalltbe-
ralen von Anfang an die Verhandlungenmir verschleppen
wollen, um das Zustandekommen des Gesetzes in dieser Ses¬
sion zu verhindern. Einer der Herren soll bereits vor Be¬
ginn der Sitzung ausgesprochen haben, wenn die Mehrheit
darauf bestehen sollte, jeden Tag Sitzungen abzuhalten, wür¬
den die Nationalliberalen nicht mehr mitthnn Dem Beispiel
der Nationalliberalen folgte natürlich auch der Freisinnige
Knörcke. In der liberalen Presse wird von dem Vorgänge
viel Aufhebens gemacht und über die angeblicheBrüskiernng
der Nationalliberalen gezetert. Die „Voss.Ztg." versteigt sich
dabei gar zu folgendem Ratschlag: „Für die kirchlich Libera¬
len wird die Frage immer dringlicher, ob sie sich von etner
herrschsüchtigen Orthodoxie beständig neue Pflichten und neue
Kirchensteuern soll auferlegen lassen. Es ist zu erwägen,
ob es nicht richtiger ist, durch einen Massen au st ritt  aus
der Kirche  und durch Bildung einer freien Gemeinschaft
sich den Nötigungen des herrschenden Obskurantismus zu
entziehen."

* Coburg , 19. April. Zur Vorfeier wurde gestern Abend
ein Fackelzng und Serenade der vereinigten Turner-, Sänger-
nud Radfahrervereine veranstaltet, die großartig verliefen.
OberbürgermeisterMnther hielt im Schloßhofe eine Ansprache
an die Prtnzessin-Braut. Die Fürstlichkeiten sahen von den
Fenstern des Schlosses aus zu. Später war Galatheater¬
vorstellung im Residenzschloß, der sämtliche anwesende Fürst¬
lichkeiten beiwohnten»nd welche Barnay und den andern
Berliner Schauspielern die höchste Anerkennung eintrug.

Heute mittag 12 Uhr fand tu den Gemächern der Königin
Viktoria die standesamtlicheTrauung des Großherzogs
von Hessen mit der Prinzessin Viktoria Meltta
durch den Staatsmtntster Strenge statt, um 12>/z Uhr er¬
folgte die kirchliche Trauung. Die Braut geleitete der Herzog
von Coburg, den Bräutigam Prinz Wilhelm von Hessen.
Der Kaiser und die Königin Viktoria sowie die übrigen Herr¬
schaften stellten sich zu beiden Seiten des Mittelganges auf.
Beim Ringwechsel wurden 21 Kanonenschüsse abgegeben.
Nach der Trauung fand Familientafel im Thronsaal statt.
Um 3°/« Uhr reiste der Großherzog von Hessen mit Gemahlin
von hier ab.

Im Großherzogtum Hessen wurde 200 Sträflingen Amnestie
gewährt. Der Großherzog spendete ferner anläßlich seiner
Vermählung 20 unbemitteltenund unbescholtenen Braut¬
paaren des Landes, von denen 10 dem landwirtschaftlichen
und 10 dem gewerblichen Arbeiterstande angehören, Gnaden¬
geschenke von je 1000 M.

Ansland.
* Ueber die Seligsprechungs -Feierlichkeiten  des

spanischen Weltpriesters Johannes von Avila wird der K. V.
aus Rom noch folgendes mttgeteilt. Gegen 10 Uhr morgens
(am 15. April) hielten zuerst die der hl. Riten-Kongregation
angehörigen Kardinäle und Würdenträger ihren Einzug in
die reich geschmückte Peterskirche. Dann folgte das Kapitel
von St . Peter mit dem Kardinal-Staatssekretär Rampolla,
als Erzpriester der Kirche. Nachdem das Breve der Selig¬
sprechung verlesen war, stimmte Erzbischof Faustt das Tedeum

8 Die Tochter des Sozialisten.
16 Detektivroman von L. Lynch.

Moina blickte von Zeit zu Zeit verstohlen nach ihrem
Begleiter hin, doch wagte sie keine Bemerkung zu machen
und war froh, als einer von den Männern, welche ihren
Vater umgaben, ausstand und die Versammlung eröffnete,
nachdem es ihm mit Mühe gelungen war, sich Gehör zu
verschaffen.

Er war klein und dick, rot im Gesicht und keuchte beim
Sprechen. Auf Rednergaben machte er, wie er sagte, kei¬
nen Anspruch; er wollte als einfacher Mann nur einfache
Thatsachen anführen. In kurzen Umrissen schilderte er
darauf die Entwickelung der großen Monopole, die Macht
des Kapitals, des Eisenbahn- und Fabrikbetriebs in allen
seinen Zweigen.

Die Besitzenden, sagte er, hätten sich die Hände gereicht
um die Armen zu unterdrücken, je reicher die Reichen
wurden, um so ärmer würden die Armen. So oft die
reichen Fabrikherrn den Lohn der Arbeiter herabsetzten,
erschienen die Frauen und Töchter der Bedrücker in neuen
«denen Gewändern, Spitzen und Diamanten. Eine große

Umwälzung müsse kommen, eine andere Ordnung der
Dinge. Ja, die Revolution, die neue Ordnung der Dinge
sei schon im besten Gange und dränge siegreich vor.

Auf Moina machte die Rede keinen großen Eindruck-
sie war es wohl zufrieden, als der Mann der einfachen
Thatsachen wieder Platz nahm.

Der nächste Redner trat ebenso rasch und lebhaft auf,
wie der erste schwerfällig und langsam gewesen war. Er
wollte für die Thatsachen, von denen sein„Kollege" ge¬
sprochen, den Beweis in Zahlen liefern. „Zahlen", sagte
er, «sprechen die Wahrheit*. Vom rein statistischen Stand-
punkt rechnete er nun vor, wie viele Millionen daS Kapi-
tal gewonnen und die Arbeit verloren habe, wie viele
große Fabnkherrn und wie viele schlecht bezahlte Arbeiter
»S gebe; alles drückte er in Zahlen aus.

Nun folgte ein feuriger Redner, der die blühendsten
Phrasen und Bilder im Munde führte. Er sprach über
Kapital und Arbeit, über die häufigen Handelskrisen, über
Privatunternehmungen, öffentliche Wohlfahrt und die
große, nahe bevorstehende Revolution. Sie werde ein
Fortschritt zum Bessern sein, zu Nutz und Frommen der
Arbeiter. Wenn die herrliche neue Zeit angebrochen sei,

werde es keine Kapitalisten und keine schlecht bezahlten
Leibeigenen mehr geben, nur noch Freiheit und Gleichheit
für alle Menschen und gleiche Verteilung, der Arbeit sowie
des Anteils an den Gütern und Genüssen des Lebens.
Zuletzt entfaltete er den Plan der neuen Ordnung der
Dinge. Das Geld sollte abgeschafft werden, die Arbeit
der einzige Wertmesser sein. Durch Arbeit sollte alles
bezahlt werden, und der Staat das Ganze überwachen und
leiten.

Was der Redner sagte, war zwar belehrend, erweckte
aber wenig Begeisterung. Moina fand seine Auseinander¬
setzungen nicht sehr anregend, sie schaute sich in der Menge
um, und bald fesselte ein Mann, der in ihrer Nähe saß,
ihre Aufmerksamkeit mehr, als die Worte des Redners.

Er trug Arbeiteikleidung und schien, wie sie selbst,
mehr auf die Gesichter in seiner Umgebung zu achten als
auf die Rede, doch nicht aus Neugierde, sondern als ver¬
folge er einen bestimmten Zweck. Er war mittleren Al¬
ters, sein krauses, langes mit Grau untermischtes Haar
hing tief auf die Stirn herab, ein kurzgeschnittener Bart
bedeckte ihm Wange und Kinn, der Blick seiner scharfen
Augen aber war jugendlich lebhaft, daS gewahrte Moina
so oft er den Kopf wandte.

Jetzt flüsterte ihr Savorin ein Wort zu, daS sie auf
andere Gedanken brachte. Ihr Vater hatte sich erhoben
und ward durch Crashaw der Menge vorgestellt.

Mit wenigen wohlgesetzten Worten schilderte Crashaw
die Größe und Bedeutung des ehrenwerten Herrn, der sich
heute zum erstenmale in ihrer Mitte befinde und eine
Ansprache an die Versammlung halten wolle. Er habe
sich nach Amerika begeben, um sich der großen gemeinsamen
Sache zu weihen, der Sache der Menschheit und des
Rechts, die auch die ihrige sei.

Dabei erfuhr Moina zu ihrer Ueberraschung, daß Cras¬
haw selbst schon öfter hier im Lande gewesen war und der
Versammlung als Socialist, Redner und einflußreicher
Mann bekannt sei.

AIS Miles La Croix vor seinen Zuhörern stand, ging
eine Bewegung durch ihre Reihen, Neugier und lebhaftes
Interesse stand auf allen Gesichtern zu lesen. Und nun
ergoß sich ein Strom feuriger Beredsamkeit. Die mäch¬
tige Stimme erhob sich dröhnend und schallte durch den
weiten Saal.

Die hohe Gestalt schien noch zu wachsen, sie trug Herr¬

schergeberde, das schöne Greisenantlitz glühte vor Begeiste¬
rung und die dunkeln Augen sprühten und funkelten. Er
sprach aus innerstem Herzen zum Herzen des Volks. Nicht
statistische Beweise, gelehrte Einzelheiten oder landläufige
Gemeinplätze brachte er vor. Er schilderte, welche Freude
es sei, für das Wohl seiner Mitmenschen zu arbeiten,
welche hohe Ehre, einem Bunde wackerer Männer anzuge¬
hören, die vereinigt seien, um hier und überall in der
ganzen Welt die Schwachen zu tragen, die Hülflosen zu
schützen, den Unterdrückten zu ihrem Recht zu verhelfen.
Er berichtete, wie aller Orten diese edle Verbrüderung
fort und fort wachse und erstarke, bis sie Kraft genug be¬
sitzen werde, der Bedrückung zu widerstehen. Bald werde
die Welt nach ihrem Maßstabe gemessen werden und die
Macht sich vor dem Rechte beugen, das zur Herrschaft ge¬
langt sei. „Heute," sagte er, „mißachten die Starken die
Rechte der Schwachen, bald aber wird unser Banner die
Inschrift tragen: „Den Schwachen zu schützen ist
Pflicht des Starken ." Was heute noch ohnmächtig
ist, wird sich unter diesem Banner sammeln und in der
Vereinigung Kraft finden, denn nur allgemeine Verbrüde¬
rung verleiht Stärke.

„Oh, meine Freunde, wenn der Tag kommt, der Tag,
an dem wir alle auf dem ganzen Erdenball uns die Hände
reichen, dann wird kein Krieg, kein Blutvergießen mehr
sein. Wenn sich in Ost und West, in Nord und Süd alle
zusammenscharen, die einer gemeinsamen Sache dienen, der
Sache der Menschheit, des Rechts— dann kann unS nichts
mehr widerstehen. In allen Völkern werden die Unter¬
drückten hoffend auf uns schauen und ein Wort wird ihnen
zu ihrem Recht verhelfen— ein Wort, von Millionen aus¬
gesprochen, von Millionen, die wie ein Mann für Frei¬
heit, Gleichheit und Gerechtigkeit einstehen."

Nun folgte eine Schilderung der Entwickelung der ge¬
heimen, revolutionären Gesellschaften in der ganzen Welt,
der vierhunderttausend deutschen Socialisten, der vereinig¬
ten Handwerker- und Arbeitervereine in England, der Ge¬
nossenschaften in Frankreich, der Bündnisse in Italien, der
großen Verbrüderungen und Vereine der Ritter der Arbeit
in Amerika.

„Und welchen Zwecken", fuhr er fort, „dienen st« alle?
Sind es nicht dieselben in der ganzen Welt! Ueberall stehen
sie ein für die Freiheit gegen die Bedrückung, für Gleich¬
heit und Recht. In allen Ländern der Erde ringen die

Menschen nach Licht und rufen um Hülfe in ihrem Kampf.
Glaubt ihr, daß es schwer sein würde, sie alle um ein
einziges Banner zu sammeln? In Europa weiß man, daß
die Menge eine Kraft ist und der Einzelne nichts aus
richtet, daß nur Vereinigung stark macht. In welche Stadt
ich dort auch käme, überall würde ich Brüder finden in
großer Zahl. Für uns ist solche Vereinigung keine Un¬
möglichkeit wie jfür unsere Herrscher, Fürsten und Könige,
die alle nur nach eigener Macht streben. Das Volk kann
sich verbrüdern, es ist sein einziges Mittel, um einen
bessern Zustand zu erreichen. Hierzu kann jeder an seinem
Teil beitragen, viel oder wenig. Jeder rechtschaffen Stre¬
bende ist uns willkommen, wir verlangen nur Aufrichtig¬
keit, Treue und Gehorsam gegen die Großen und Weisen,
die uns zu Licht und Wahrheit führen wollen. Mögen die
Trägen und Sorglosen spotten, die Verächter und Kurz¬
sichtigen an uns vorübergehen, die Furchtsamen auf immer
die einzige Hülse von sich weisen und die Reichen, die den
Arbeiter bedrücken, sich uns tvideisetzen, wenn sie seine Ket¬
ten fallen sehen! Bald werden sie alle unsere Macht em¬
pfinden, aber zu spät für sie. Wenn unser Stern auf¬
steigt, geht ihre Sonne unter.

„Das Recht ist unsere Losung, wir wollen sie hoch hal¬
ten und mutig vorwärts schreiten. Was dem Recht wider¬
strebt, soll nicht länger Bestand haben. Ueberallhin erschalle
unsere Warnung, bittend, hoffend und dräuend— aber
vom Recht dürfen wir nicht weichen; wie von Alters her
müssen die Hohenpriester und Apostel des Rechts standhaft
und unerschütterlich stehen, als die Bahnbrecher für freie
Menschen und Brüder, welche Liebe und Hoffnung im
Leben und Tod vereint, als Wegweiser für die neue Zeit,
in der das Recht seine Triumphe feiern wird!" —

MileS La Croix schwieg und trat einen Schritt zurück.
Im Saal herrschte lautlose Stille — dann brach plötzlich
der Beifallssturm loS, zuerst leise, dann lauter und lauter
bis der Boden erzitterte. Moina saß mit überströmen¬
den Augen da, sie schien die einzige in dem ganzen Zu¬
hörerraum, die nicht in den allgemeinen Jubelruf mit ein¬
stimmte.

Rents Hoch schallte aus voller Brust und Moina be¬
merkte mit Befriedigung, daß auch der von ihr vorhin
beobachtete Mann in ihrer Nähe nur noch Augen für
den Redner hatte und seinen Beifall mit großem Eifer
kundthat. (Forts, f.)



<m, und alsbald fiel der Vorhang , der das Bild des netten
Seligen verhüllte . Bet dem Pontifikalamt sangen die Sänger
des Petersdomes die Gesänge mit einer Vollendung und
Feinheit , wie man sie selten hört . Gegen ein halb 6 Nhr
Keß sich auch der heil . Vater aus seinen Gemächern tu die
Kirche tragen , um vor dem Bilde des neuen Seligen zu beten
und der Segensandacht betzuwohnen . Der Papst wurde
durck d»S ganze Langschtff der Kirche getragen und mit nicht
enden wollenden EvvtVaS von den spanischen Pilgern und
den zahlreich herbeigeetlten Römern und Fremden begrubt.
So oft ich auch den Feierlichkeiten in St . Peter beiwohnte,
habe ich niemals ein solches Hochrufen vernommen . Nach
oberflächlicher Schätzung werden der Feier morgens 20000
und nachmittags 30 OVO Personen beigewohnt haben . Die
Regierung hatte dtesesmal den Petersplatz nicht abgeschlossen,
sondern nur gegen Schlich der Feier am Abend Soldaten
unmittelbar vor,den Ausgängen des Petersdomes aufgepflauzt.
Diese Maßregel erbitterte die Pilger dermaßen , daß sie an¬
gesichts der Soldaten in der Vorhalle nochmals in Hochrufe
auf den Papstkönig ausbrachen , die nian deutlich am andern
Ende des großen Platzes vernehmen konnte.

Lokales « « d Provinrlelles.
Düsseldorf , 20 . April.

* Amtliches.  Der von Seiner Königlichen Hoheit dem
Fürsten von Hohenzollern beschlossenen Verleihung des Ekr .-ii-
krenzes dritter Klasse des Fürstlich Hohenzollernschen Hans-
ordenS an den Regierungsrat von Werner  zu Düffeldorf,
an den Rittmeister von Eck im 2. Westfälischen Hnsaren-
Regiments Nr . 11 und an den Badearzt Dr . Golz in San
Remo ist die Allerhöchste Genehmigung erteilt worden.

* Die nächste Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung
findet am Dienstag den 24. April d. I ., nachmittags 6 Nhr,
im Balkonsaale der städtischen Tonhalle statt . Gegenstände
der Beratung find : 1. Herstellung einer Senkgrube in Hamm
und Bewilligung der erforderliche » Kosten. 2. Anmietung eines
Lagerplatzes für die Zwecke des Tiesbauamtes . 3. Anstellung
eines Bahnmeisters für die Hafenetsenbahn . 4. Legung von
Gas - und Wasserleitnngsröhren in den Straßen längs des
Hafens und im Mühleuwege . 5. Genehmigung der Bau-
skizze für das neben der Sternwarte zu errichtende Wohn¬
gebäude . 6. Genehmigung verschiedener Etats - und Kredit
Überschreitungen , insbesondere bei dem Etat der tzochbaukaffe
und der allgemeinen Verwaltung . 7. Bewilligung eines au¬
ßerordentlichen Kredits von 5250 M . zur Vervollständigung
deS Garteninventars der Tonballe und zur Ausführung
einiger baulichen Anlagen daselbst. 8. Erwerbung des Mit¬
eigentums an einer Grenzmauer . 9 . Vermietung einer klei¬
nen Fläche bei dem Rheinhafen . 10. Wahl einer Kommis¬
sion zur Vorberatung einer Zuschrift des Herrn Landesdirek-
torS der Rüeinprovinz betr . die Errichtung etner Handels
akademie. 11. Genehmigung des Fahrplans für die Stra¬
ßenbahn für die Sommermonate . 12 Ankauf von zwei
Grundstücken im Süden der Stadt zu dem Zwecke der Kies-
gewinnnng . 13. Ankauf des Grundstücks der Witwe an der
Düffeltbalerstraßc zu dem Zwecke der Durchlegung der Ro-
chusstraße . 14. Festsetzung der von zwei Buchhalter » aus der
Stadtkaffe zu bestellenden Kaution . 1b. Zuschlagserteilnngen.

* In geheimer Sitzung vom 17. April beschloß die Stadt-
Verordneten -Bersaininluug die Begebung von 2000000 M
nominel Anteilscheine 3VjProz . Stadtanleihe von 1891 an
daS Bankhaus Jakob Laudon und Genossen - erklärte sich
einverstanden nitt der Beförderung der Assistenten Koch und
Man » zu Sekretären II . Klaffe - erhob gegen die Anstellung
der Anwärter Priesmeyer und Grün als Bureau -Assistenten
und Schutzmänner Jung und Bach keine Bedenken - über
trug folgende Lieferungen : ») von Blendstetneu für den Neu¬
bau der Schule an der Oberstraße dem Karl Brendgen in
Ziffelsinaar - t>) deS Granitsockels und der äußern Treppen¬
stufen für den Neubau der Realschule der Bayerischen Gra
nit Aktiengesellschaft zu Regensburg - o) der inneren Säulen
für denselben Neubau der Handelsgesellschaft Opderbecke und
Neesc hterselbst - ä ) der Bandstetne zu demselben Gebäude
der Handelsgesellschaft Philipp Holzmann n. Cie . in Frauk-
furt a . M .- s ) von Bandsteiue » für das Etatssahr 1894 9b
an das Basalt -Lava -Steingrubc » und Steinmetzgeschäst Klee
u. Cie. in Köln - k) von Kanalbaumatertalien für 1894/95
und zwar : von Formziegeln der Aktieu -Gesellschaft Vereinigte
Speyerer Ziegelwerke in Speyer , dem C. Brendgen in Ztffel
maar und dem E . Müllensiefen hier - von Portland -Cement
der Ltedenschetder Portland Cementfabrik zu Brügge und der
Portland Cementfabrik Karlstadt a. M ., vorm . Ludwig Roth
z» Karlstadt - von Mannlochabdeckungen und Entlüftungs¬
kasten dxx Handelsgesellschaft Hantel u. Lueg hier und der
Akt. Ges. Schalke Gruben - u . Hüttenverein zu Gelsenkirchen,
von Fnndamentplatten der Handelsgesellschaft Opderbecke u.
Neese hier - wählte gemäß Z 6 des Statuts der rheinischen
landschaftlichen Berufsgeuoffenschaft als Vertreter des hiesi¬
gen Stadtkreises zur Blldnng der Genossenschastsversamm-
lnng der Berufsgenossenschaft der in land - und forstwirt¬
schaftliche» Betrieben der Rheinprovinz beschäftigten Personen
den Ackerer Anton Drefla und als Ersatzmann den Ackerer
Joseph Henken.

* Wie uns ans dem Sekretariate der Handelskammer
mitgê etlt wird , hat der Russische Minister der Finanzen über
den Satz und die Art der Erhebung der Niederlage
Gebühren  die folgenden Bestimmungen getroffen.

I . Die Niederlage Gebühren für Waren bei den Zollämtern
an der Europäischen Grenze und am östlichen Ufer des
schwarzen Meeres , find zu erheben nach der wirklichen Zahl
der Tage , welche die Waren in der Niederlage zugebracht
haben , vom Tage der Zoll Untersuchung an gerechnet, jedoch
abzüglich der für die Vorlegung der Deklaration erforder¬
lichen Zeit , welche Frist je » ach der Art des Zollamtes 5 bis
14 Tage dauert.

II . Die erwähnten Gebühren sind nach folgenden Verhält¬
nissen zu erheben:

Für eingeführte Waren:
». Für die Lagerung unter freiem Himmel für daS Pud

brutto und für jeden Tag der Lagerung ' /«« Kop.
d. Für die Lagerung in Magazinen , Kellern und bedeckten

Räumen:
l . der Waren , die in dem, den gegenwärtig in kraft be¬

findlichen Bestimmungen über die Niederlage -Gebühren bet-
gefügten Verzeichnisse I aufgeführt sind, für das Pud brutto
und für jeden Tag der Lagerung Kop.

L aller anderen Waren , namentlich derjenigen , welche in
der Anmerkung dieses Verzeichnisses aufgeführt sind, für das
Pud brutto und Tag Kop.

L . Für ausgeführte Waren.
». Zucker für ein Monat Lagerung , wobei ein nicht voll¬

ständiger Monat als Monat gerechnet wird , für das Pud
brutto >/, Kop.

d . Sprit für ein Monat Lagerung , wobei ein nicht voll¬
ständiger Mouat als Monat gerechnet wird , für das Pud
Bedro ' /. Kop.

«. alle anderen Waren , die Hälfte deS Betrages , welchen
die «tngeführten Waren derselben Art bezahlen.

m . Die in s 8 der Verordnung über die Verbrauchs¬
steuern enthaltene Bestimmung , wonach für die Abnahme der
verzollten Waren eine Frist von 7 Tagen bewilligt wird , ist
aufgehoben.

IV.  Die bei der Beratung der Gebührenbeträge sich er¬
gebenden Bruchteile von Kopeken werden als volle Kopeken
berechnet.

V. Wenn die gemäß der Begleitscheine nach dem Grenz-
Zollamte bestimmten Guter auf den Wunsch des Eigentümers
nach einer Zollniederlage expediert werden , so ist der Tag
für den Beginn der Zahlung der Riederlagegebühr nach den
bezüglichen Verordnungen für das Grenz -Zollamt (5—7 Tage)
und nicht nach denjenigen der Zollniederlage (14 Tage ) zu
bestimmen , abzüglich der Zeit , welche gebraucht wird , um die
Güter von dem einen Amte zu dem andern zu schaffen, und

« « ^ " *»« System der Erhebung der Niederlagegebühr,
sowie die weiter oben angeordneten Aenderungen werden auf
Waren angewendet , welche vom 8. März 1894 eingrführtHeroen.

— Bon derselben Stelle wird uns ferner mitgetrilt , daß
zufolge einer Bestimmung des russischen Finanzministeriums
»om 1. April/20 . März 1894 von deutsche» Schiffen , welche
»or dem 8. März eingelaufen sind und am 8. März oder
später abgehen , eine Steuer von 5 Kopeken pro Last für den
»tngang sowohl wie für den Abgang erhoben wird.

Ferner liegen auf dem Sekretariate der Handelskammer
Ritteilungen über die Ausfuhr deutscher Waren nach Süd-
tfrika zur Einsicht der Interessenten während der Dienst¬

hunden (vormittags von 111', —1 Uhr und nachmittags von
5—6 Uhr ) offen.'

* L aube Kon zert  im großen Saale der Städtischen
Tonhalle . Dem Orchester unter Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Julius Laube  gebt ein guter Ruf voraus . Unter
den 50 Mitgliedern befinden sich viele hervorragende Solisten,
von denen auch in dem sehr reichen, abivechseluugsvollen
Programm interessante Kompositionen für Violine von Sa-
rasate , für Cello von Saint - Saens und Propper , für Flöte
von Ciardi zum Bortrage komme'! werden . Da nur ein
Konzert stattfiuden kann , so bestand die nicht leichte Aufgabe
darin , ans dem großen , alle wesentlichen Neuheiten umfassen
den Repertoir diejenigen ausznwähleu , für -zwelche der Dank
des Auditoriums aller Berechnung nach von vornherein sicher
sein muß . Hierzu zählen an erster Stelle drei Stücke von
Edw . Grieg , dem in allen seinen Tonschöpsnnqen vier mit
Recht geschätzten Meister , und zwar ans der Musik zu „Si¬
gurd Jorsalfar " Vorspiel , Intermezzo , Hnldiqungsmarsch.
Gegenübergestellt diesem nordischen Tondichter und zwar zur
Eröffnung des Abends ist der glückU-be Vertreter orientali¬
scher Pracht Karl Goldmark mit seiner Ouvertüre „Im Früh¬
ling ". Der Meister aller Meister Beethoven durste natürlich
nicht fehlen und in diesem Rahmen , in welchem für eine
Symphonie sich nicht wohl eine Stelle fand , bedeutet die
herrliche Leouore III . unbestreitbar den Glanzpunkt , an dem
hoffentlich ungezählte Zuhörer sich wie immer erbauen
werden

* Am vorigen Samstag hatte der Vorstand der Düssel¬
dorfer Sparqesellschaft  m . b. H. die 19 Gesellschafter
zur Entgegennahme des Geschäftsberichts und ersten Jahres¬
abschlusses eingeladen . Das Ergebnis worein über Erwarten
günstiges , und wurde einstimmig beschlossen, zur größeren
Sicherheit der Sparer ans die Auszahlung der Dividende
zu verzichten und dieselbe dem Sparfoud zu überweisen.

* Es stehen demnächst wieder militärische Hebun¬
gen  bevor - wir machen deshalb darauf aufmerksam , daß die
Familien der ans der Reserve , Landwehr oder Seewehr in
Friedenszetten einbernfenen Mannschaften auf Verlangen ans
öffentlichen Mitteln Unterstützungen erhalten . Das gleiche
gilt bezüglich der Familien der aus der Ersatzreservc für die
zweite oder dritte Hebung einberufenen Mannschaften . Die
Unterstützungen betragen für die Ekefrauen 30 Prozent des
ortsüblichen Tagelohnes , für erwachsene männliche Arbeiter
und für jede der sonst unterstütznngsberechtigten Personen
10 Prozent des ortsüblichen Tagelohns , mit der Maßgabe,
daß der Gesamtbetrag nicht 60 Prozent desselben übersteigt.
Der Anspruch auf Unterstützung ist bei der Gemeikebebörde
desjenigen Orts anznbringen , an welchem der Unterslntzungs-
berechtigle zur Zeit des Beginns des Ansvrnchs seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthaltsort hat , und erlischt, wenn solches
nicht binnen vier Wochen nach Beendigung der Uebnng ge¬
schieht.

* Wegen Andranges der Anzeigen mußten wir die Lotterie-
Gewinnliste für morgen znrückstellen.

s:f Der Schloffermeister Denn ist ein seltener Mieter , er
wohnt seit dem Jabre 1830 , also 64 Jahre , in ein und der¬
selben Wohnung in dem Hanse des Metzgermeisters Groß-
Selbeck in der Marktstraße . Der alte Herr Deuß hat in
dem Hanse bereits zwei Hausherren überlebt , er gedenkt sein
Leben in der liebgewonnenen Wohnung zu beschließen.

j:s Letzte Nacht stieg in Dieb in ein Hans an der Friedrich
straße und stahl aus einem Zimmer der ersten Etage einen
Geldbetrag , einen goldenen Ring und zwei silberne Löffel,
ans dem Schlaf immer der Ebeleute vom Nachttischchen die
goldene Uhr nebst Kette des Mannes . Im Unterhanse nahm
er in der Küche eine kleine Stärkung und schwang sich wie¬
der durchs Fenster.

j .f In einem Hause an der Oberstrahe entstand gestern
Mittag ein Balkenbraud . Die hinzngerusene Feuerwehr be¬
seitigte rasch jede Gefahr . Gestern Abend gegen 6 Uhr ent
stand bet einem Metzger am Alleeplätzchen ein Kaminbrand.
Auch hier ging es ohne bedeutenden Schaden ab.

j:s Der vor einiger Zeit einem Beamten beim Transporte
vom Nergertbor zum Arrestbanle entsprungene Christian H.,
der in Holland wieder eingefangen wurde , kam gestern wieder
wohlbehalten im hiesigen Gefängnisse an.

j:s Ein Handlanger , ans der Hnndsrückenstraße wohnend,
der einen Krankenschein mit dem Namen deS Arztes und
Arbeitgebers gefälscht hat , nm sich Krankengeld zu erschwin¬
deln , wurde gestern verhaftet.

j:s Bon einem Wagen ans dem Güterbahnhofe wurde eine
graue Wagendecke, 6 zu 4 Meter groß , gestohlen. Sie bat
in schwarzen Buchstaben die Firma : Zippmann u. Furth¬
mann , Düffeldorf.

j:s Am Mittwoch Abend nahm die Frau eines Handwer¬
kers , während der Mann seinem Abendtrnuke in öbr Stamm-
Wirtschaft znsprach, ihre Sachen und die vorrätige Kasse,
womit sie davon ging : ihrem zurückgelassenen Schreiben zu
folge hat sie sich zu ihren Eltern zurückbegeben. Der Mann
mußte auch die unliebsame Entdeckung machen, daß seine
bessere Hälfte bei den Kunden seine Rechnungen einkassiert hat.

j:f Sitzung der Strafkammer vom 19 April.
Der Kuppelei waren angeklagt Ludwig K. und dessen Ehe¬
frau aus Düffeldorf . K erhielt 4 Monate , die Frau zwei
Wochen Gefängnis . — Ebenfalls wegen Kuppelet wurde Elise
D . ans Düsseldorf zu 4 Monaten Gefängnis , und wegen
Schenkw 'rtschast ohne Konzession zu 76 M . Geldstrafe ver¬
urteilt . — Heinrich I ., Maurer aus Neuß , wurde von der
Anklage des Betrugs , der Unterschlagung und der Fälschung
freigesprochen . — Bernhard S . ans Nepß , wiederholt vor¬
bestraft , hat den 12 Jahre alten Wienand Sptx durch Fuß¬
tritte und Schläge mißhandelt . Seine Entschuldigung ist
stets , er sei betrunken gewesen. Die Strafkammer verurteilte
ihn zu 5 Monaten Gefängnis . — Der Ziegelfabrikant Otto
S . in Küppersteg war des Patentvergehens angekiagt . Er
hat die der Firnia Karl Ludowtct in LudwtgShafen paten¬
tierten Dachfalzziegel nachgemacht, obwohl ihm das Patent
bekannt war . Die Firma Ludowici hatte sich der Verhand¬
lung als Nebenkläger angeschloffen und beantragte eine Ent
schädignng von 10000 M . Die Strafkammer verurteilte den
Angeklagten zu 300 M . Geldstrafe event . 30 Tage Gefängnis
und zur Zahlung einer Entschädigung von 2000 M . DaS
Urteil soll durch die „Köln . Ztg ." veröffentlicht werden.

* Uedesheim , 19. April . Der hiesige Gesangverein CS
ctlia  unter der Leitung des Dirigenten Herrn Peter Weber
aus Zons , feiert am Sonntag den 22. d. MtS . im Lokale
des Herrn Jansen sein diesjähriges Stiftungsfest bestehend
in Konzert , theatralischer Aufführung und anschließendem
Tanzkränzchen.

* Crcfeld , 18. April . Heute morgen gegen 6 Uhr find
die nachbezeichneten Untersuchungsgefangenen , nachdem sie ini
Keffelhanse des hiesigen Gerichtsgefängntsses ein Fenster zer¬
brochen, entwichen:  Schloffergeselle Peter Hoxrn , 25 Jahre
alt , 1,70 Meter groß , kräftiger Statur , mit dunkelblondem
Haar - Fuhrknccht Johann Thomas , 20 Jahre alt , 1,65 Me
ter groß, mittlerer Statur , mit rötlichem Haar , auf beiden
Armen und der Brust find Figuren tätowirt (diese beiden
befanden sich wegen Straßenraub in Untersuchung ) - der Ta¬
gelöhner Franz Bastians , 30 Jahre alt , 1,65 Meter groß,
gesetzter Statur , mit blondem Haar (wegen Stttllchkeitsver-
brechen festgeuommen ), und der frühere Postunterbeamte Gott¬
fried Ttbto , 28 Jahre alt , 1,70 Meter groß , mit dunkelblon¬
dem Haar und kräftiger Statur . (Letzterer befand sich wegen
Vergehens im Amte in Untersuchung .) Die Verfolgung die¬
ser gemeingefährlichen Ansbrecher ist sofort von fetten der
Polizei zu Pferde und zu Fuß , sowie durch den Telegraphen
und das Telephon ausgenommen worden . Der Ausbrecher
Tibto , welcher sich beim Absprung von der Mauer den Fuß
verletzt hat , ist im Laufe des TageS von einem der berittenen
Beamten im Kempener Felde an einem Ziegelofen aufgefun¬
den und per Bahn nach dem Gefängnisse zurückgebracht wor¬
den. Die Flüchtlinge sollen in der Richtung nach Kempen
davonqegangen sein.

* M .-Gladbach , 18. April . DaS vom Bezirks -Ausschuß
zu Düsseldorf genehmigte Biersteuer -Regulattv hat nunmehr
auch die Bestätigung des Ministers des Jnnern und des Fi-
nanzmtnistcrs erhalten.

* Geldern , 18. April . Der Kreistag wählte als Abge¬
ordnete für den Provinztal -Landtag den Grasen Wilhelm von
nnd zu Hoensbroech - zu Schloß Haag bet Geldern und Lan-
deßrat a. D . Fritzen zu Düsseldorf.

* Barmen , 19. April . Die Stadtverordneten beschlossen,
die Pferdebahngesellschaft Elberfeld -Barmen aufzufordern,
die Pferdebahn in eine elektrische Straßenbahn umzuwandeln.

* Essen , 18. Avril . Ein Retter in der Rot  wurde
unverhofft einem Dienstmädchen , das sich vor dem Schwur¬
gericht wegen Meineides zu verantworten hatte , in der Per¬

son eines Zeitnugsberichtcrstatters , dcsR ed akt e ur SS cho -
reck , der zur Anfnainne der Verhandlung im Gerichtssaal
anwesend war . Nach einer Reihe für die Angeklagte nicht
günstigen Zeugenaussagen meldete sich der Genannte , durch
Gewiffeuspflicht getrieben , als Zeuge nnd bestätigte die An¬
gaben des Mädchens - er war seiner Zeit zufällig bei dem in
Betracht kommenden Vorfall anwesend gewesen. Die Ange¬
klagte wurde freigesprocheu . Sie brach bet ihrer Haftent¬
lassung tu Thränen aus mit dem Rufe : „ Du grundgütiger
Gott , wie dank' ich Dir !"

* Hagen (Wests.), 17. April . Die Stadtverordneten setz
ten den Komniunalsteuerzuschlag auf 300 Prozent fest - da¬
neben sollen wie bisher 50 Prozent Zuschlag zur Grund
nnd Gebäudestener erhoben werden . Ein Antrag auf Ein¬
führung einer Kommnnal -Btersteuer wurde vertagt.

* Hage « , 18. April . Obgleich fast kein Tag vergeht , daß
nicht in den Tagesblättern von schrecklichenUnglücksfällen,
die infolge der Benutzung von Petroleum beim Anzüuden
und Entfachen des Herdfeuers berichtet wird , und daß hieran
die dringendsten Warnungen geknüpft werden , so wird doch
noch fortwährend in unbegreiflich leichtsinniger Weile in die¬
ser Hinsicht gesündigt . So ereignete sich auch heute hier wie¬
der durch den Gebrauch des Petroleum beim brennenden
Feuer ein schreckliches Unglück. Die Frau eines Maurers
schüttete gestern morgen ans einer Kanne Petroleum in das
noch nicht ganz erloschene Herdfener , wobei sie ein Kind auf
dem Arme hielt . Sofort schlug die Flamme hell empor , dt«
Petroleumkanne explodierte und nun ergoß sich die brennende
Flüssigkeit auf Mutter und Kind , so daß dieselben in Hellen
Flammen standen und schreckliche Brandwunden erhielten.
In ihrer Angst und unter den fürchterlichsten Schmerzen
wollte die Frau die Flammen dadurch ersticken, daß sie mit
dem Kinde unter die Decke eines Bettes kroch, aber auch
dieses fing dadurch an zu brennen und nun suchte die Frau
unter der Wafferleiinng Linderung der Schmerzen . In dieser
schrecklichen Situation wurden die Unglücklichen, Mutter nnd
Kind , von Hausbewohnern getroffen , nnd in das Marien-
hospttal übergeführt . Allein schon nach kurzer Zeit erlag die
Frau den schrecklichenBrandwunden , ein gleiches Los dürfte
das arme Kind treffen.

* Köln , 17. April . Gestern tagte hterselbst eine außerge
wöhnlich zahlreich besuchte Hauptversammlung des
Kölner Anwalts - Vereins,  welche über die neuerliche
einer Beschränkung der Freizügigkeit der Rechtsanwaltschaft
gleichkommende Verfügung dcsJustizmtnisters und die daraus
für den Stand und die Rechtspflege entstehenden Gefahren
beriet nnd laut der „K. B " mit etner an Einstimmigkeit
grenzenden Mehrheit dahin beschloß:

1. Es beständen infolge der unbeschrSnken freien Advoka
tur Mtßstände , für welche im Interesse der Rechtspflege un¬
bedingt Abhilfe gesuchr werden müsse

2. Der einzig gangbare Weg sei der des sogen, namoras
clausus , nicht aber Wartezeit usw.

3. Bet Besetzung erledigter Stellen dürfe eine Auswahl
unter den Bewerbern durch die Justizverwaltung nicht statt¬
finden , vielmehr müsse die Zulassung nach festen gesetzlichen
Regeln erfolgen

4. Für die Oberlandesgerichte besondere Bestimmungen zu
treffen , sei nicht an gezeigt

5. Die Anmeldung behufs Zulassung zur Rechtsanwalt
schuft dürfe nur bei einem , nicht gleichzeitig bet mehreren
Gerichten erfolgen nnd verliere ihre Wirkung , wenn der Be¬
werber ein besoldetes Reichs -, Staats - oder Gemeinde -Amt
annehme . Ferner wurde beschlossen, den Vorstand der An¬
waltskammer um Emberufuug einer Generalversammlung zu
ersuchen.

* Köln , 19. April . Priester - Jubiläum.  Die im
Jahre 1869 (am 13. März ) geweihten Priester der Erzdiöcese
Köln feierten gestern in aller Stille Hierselbst ihr Jubiläum,
lim 10 Uhr celebriertc Herr Pfarrer Wahn ans Flittard in
der Kapelle des Klosters der armen Schwestern vom hl.
Franziskus in der Strettzeuggaffe eine hl. Messe, welcher die
Jubilare beiwohnten . Gegen mittag wurden die Herren von
Sr . Eminenz dem Herrn Kardinal -Erzbischof in Audienz
empfangen . An den Herrn Kardinal Paulus Melchers , wel¬
cher den Jubilarcn die hl. Wethen gespendet hat , wurde
ein Begrüßnngs Telegramm gesandt . Später vereinigten
sich die Jubilare zu einem gemeinschaftlichen Mahle.

* Eoblenz , 19 April . In Sachen der Gründung einer
Handelsakademie an einem der größeren Plätze der Provinz
nimmt die hiesige Handelskammer Veranlassung , sich bezüg¬
lich der zweckmäßigen Ausführung des Planes mit Vor¬
schlägen an die Handelskammern der Provinz zu wenden
und um Prüfung event . Berücksichtigung bet Erstattung der
von der Provinz nacbgcsuchteu Gutachten zu bitten . Die
„Cobl . Bztg ." hebt aus diesen sachverständigen Ausführungen
besonders folgende drei Punkte hervor : 1. Die Akademie
muß so eingerichtet werden , daß sie Lehrern , welche Neigung
haben , sich zu Handelslehrern ansznbilden , durch Errichtung
eines Seminars hierzu Gelegenheit bietet . Die Provinz
muß , wenn erforderlich , durch Gewährung von Stipendien
den Besuch des Seminars erleichtern . Bei der Aufnahme in
dieles Seminar müssen in erster Linie solche Lehrer berück¬
sichtigt werden , die entweder akademische Bildung oder min¬
destens die in den Fremdsprachen oder Rechnen abgelegte
Mittelschnl -Prüfung nachznweiseu vermögen . 2. Da den
Lebrcrn der Akademie jedenfalls Pensionsberechtigung znge-
sickiert werden muß , denn ohne dieselbe wird man schwerlich
tüchtige Kräfte gewinnen können , so dürfte dies Veranlassung
geben, eine Pensionskaffe , ähnlich wie die in Dresden be¬
stehende, ins Leben zu rufen . 3. Hinsichtlich der Aufbrin¬
gung der Mittel ist darauf zu verweisen , daß eine Handels¬
akademie als eine Bildungsstätte gut gestellter junger Leute
bei angemessenem Schulgeld nicht allzu große Kosten ver¬
ursachen kann, zumal wenn die Provinz als Aequivalent für
den örtlichen Vorteil , den die Akademie gewähren wird,
von dem zu wählenden Platze auch entsprechende Opfer
etiva durch Hergabe eines Gebäudes oder jährliche Zuschüsse,
erwirkt.

* Neuwied , 19. April . Die Königin von Schweden ist
heute Vormittag zum Besuche der Königin von Rumänien
und der Fürstlich Wted 'scheu Familie hier eingetroffen.

* Trier , 18. April . Der Professor am bischöflichen Prte-
stersemtnar , Herr Dr . A. Müller , ist an Stelle des Dom¬
kapitulars Herrn Karl Ernst Schrod vom hochw. Herrn Bi¬
schof zum Subregens des Prtesterseminars ernannt worden.
In den philosophischen Kursus des Prtesterseminars sind 52
Alumnen eingetrcten , eine Zahl , welche seit Menschengedenkeu
nicht erreicht worden ist.

Berm ischtes.
* Lieg nttz,  16 . April . Wie der „Liegn . Anz." erfährt,

sind nunmehr , nachdem die bestehenden Reichswatscnhäuser
in Lahr , Schwabach und Magdeburg sicher fundiert sind,
Verhandlungen wegen Errichtung eines vierten Retchswatsen
Hauses in Liegnitz im Gange.

* Posen,  19 . April . Nach amtlichen Nachrichten aus
Warschau tritt die Cholera in Russisch - Polen  an
verschiedenen Orten wieder epidemisch auf . Hauptsächlich ist
dies im Grenz -Gouvernement Plock der Fall . Auch in der
Stadt Warschau ist die Cholera wieder aufgetreten . Vom
10. bis -15. April sind dort vier Personen daran erkrankt und
drei gestorben . Ferner herrscht die Seuche im Gouvernement
Radom.

* Ravensburg,  17 . April . Eine Revolution im
Kleinen  spielte sich gestern in dem sonst so ruhigen Ra¬
vensburg ab. Die Polizei hatte es für nötig befunden,
gegen eine Schar singender Rekruten einzuschreiten , ihnen
ihre schwarzrote Fahne abznnehmen nnd den Führer des
Schwarms zu verhaften . Die jungen Burschen forderten die
Rückgabe ihrer Fahne und die Freilassung des Führers , ein
Ansinnen , auf das die Polizei mit der Verhaftung von wei¬
teren 5 btS 6 der jungen Leute antwortete . Inzwischen hatte
man in der Stadt von dem Einschreiten der Polizei Kunde
erhalten und es sammelten sich an 300 Personen vor der
Polizeiwache , wo die Verhafteten in Gewahrsam gehalten
wurden . Ein Freund der letzteren begab sich zum Oberamt
und von dort zum Stadtvorstand , um die Freilassung der
Verhafteten , zu erwirken . Kurz vor 8 Uhr erschien der Stadt-
Vorstand auf dem Platze vor der Polizeiwache und man er¬
wartete nun di« Freilassung der Inhaftierten . Statt dessen
versuchte aber der Stadtvorstand , die Menge durch die Poli¬
zei ausetnandertreiben zu lassen, wobei wieder ein Dutzend
Zuschauer verhaftet wurden . Jetzt mäßigte sich die aufgeregte
Menge nickt länger und es erhob sich ein Tumult , wie ihn
daS gute Ravensburg selten erlebt hat.

Jinmer neue Massen strömten herbei , eS flogen, zuerst
Vereinzelt, dann massenhaft Steine gegen das Polizetlokal,

man hob die Läden der Wachtstube aus , versuchte die Gitter
des Arrestlokals abzufeileu , und so schwoll die Aufregung
immer bedrohlicher an , bis endlich gegen 9 Uhr der Stadt¬
vorstand ein letztes Mal die Leute aufforderte , auseinander¬
zugehen , sonst werde er Militär requirieren . Jetzt kannte dis
Wut der Menge keine Grenzen mehr , die Drohung mit dem
Militär wurde mit Hnrrah jbegrüßt und das Aergste stand
zu fürchten . Da beschloß der Stabtvorstand , nachzugeben.
Um 9' /« Uhr wurden die Verhafteten fretgelassen.  Jeder
Einzelne wurde beim Heraustreten aus dem Wachtlokal
stürmisch begrüßt . Die Polizei gab zuletzt sogar die Fahne
wieder heraus und gegen Mitternacht herrschte wieder Ruhe
in Ravensburg . Die Lokalblätter erklären sich außer Stande,
zu beurteilen , ob die Rekruten sich wirklich so ungebührlich
betragen haben , daß ein Einschreiten der Polizei notwendig
war , jedenfalls äußern sie Zweifel , ob ein so schroffes
Vorgehen notwendig gewesen sei.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Ctvtl -Jngenteur und Pa¬
tentanwalt in Düsseldorf , welcher den Abonnenten d. Bl.

Auskünfte kostenlos erteilt.
Anmeldungen:  Dr . Ferd . Evers u. Komp , in Düssel¬

dorf „Verfahren zur Herstellung eines Rostschutzmittels " .
Erteilungen:  F . E . Jagenberg in Düsseldorf „Vor¬

richtung zum Aufkleben der Spiegel oder Deckelbogen auf
Schachteln ober Kisten" .

Gebrauchsmusterschutz - Erteilungen:  Paul Fas-
sunge in Düsseldorf „Kessel zum Lackkochen, bei welchem der
kupferne Unterteil durch Schrauben an dem eisernen Ober¬
teile befestigt ist" . — F . Kraus in Neuß „Cntleeruugsschte-
ber an Schaufeln für Brennmaterialien rc.". — C. B Becker
in Düsseldorf „Tisch . Stühle rc., bei denen das Untergestell
und die Lehnen aus anetnaudergesetzten Eisenstäben bestehen."
— August Waldmann in Düsseldorf „Eiserne Treppeuwau-
gen mit angesetzten Profilleisten ans Holz oder Eisen ". —
Gebr . Schweitzer in Düsseldorf „Eiserne Klammern mit un¬
biegbaren Lappen ". — K. L. Schützern Düsseldorf „Fraisen,
zum abfraisen der Thürfüllungen rc." . — W . Löker in
Düffeldorf „Führungsvorriibtung für Sägen ". — Herm . Rö¬
mer in Düsseldorf „Als Schranbenlchlüffel , Rohrzange rc.'
dienendes Werkzeug mit schwenkbarem Griff " .

Privatdepeschen des Dnsseld . Bolksblattes.
Z-f- Amsterdam , Freitag , 20. April . Die Wahlcainpagne

für die Stichwahlen , die am 24 stattfinden sollen, ist eine
heftige, 30 Stichwahlen sind erforderlich.

-fsi Gent , Freitag , 20 . April . Auseele forderte in einem
Meeting die Arbeiter auf , am 1. Mat eine möglichst glän¬
zende Kundgebung zu gunsten deS Achtstundentages zu ver¬
anstalten und sich hinsichtlich der bevorstehenden Kammer¬
wahlen zu organisieren . Auf seinen Antrag wird die koope¬
rative soctaltsttsche Bäckerei den streikenden Ziegelbrennern in
Boom Brot und Geld überweisen.

< Paris , Freitag , 20. April . Das auswärtige Amt be¬
stätigt die Meldung über die Verhaftung des italienischen
Generals Goffio und fügt hinzu , man habe ihn entlassen
müssen, weil die Beweise seiner Schuldigkeit nicht überzeu¬
gend waren - andererseits dementiert das auswärtige Amt
energisch die Meldung von der Verhaftung eines Höheren
deutschen Offiziers wegen Spionage.

f:j Paris , Freitag , 20. April . Der Mintsterrat geneh¬
migte einen Beschluß , wonach das Gehalt des Erzbischofs
von Lyon eingezogen und dessen Instruktion au den Klerus
dem Staatsrat überwiesen und annulliert wird . Gegen die
übrigen 14 Bischöfe werden später Maßregeln getroffen werden.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 8. August 1893 müssen
alle in Frankreich domizilierten Fremden sich einer Anmeldung
unterwerfen , worüber gegen Bezahlung eine Quittung ans¬
gestellt wird . Bis jetzt hat der Staatsschatz 700000 Frcs.
für diese Quittungen einkassiert.

T Wien , Freitag , 28. April . Wie da? „Nene Wiener
Tagebl ." ans Berlin erfahren haben will , soll iin Laufe
dieses Jahres noch eine weitere Znsammenknuft der Monar¬
chen stattfinden , und zwar zur Wahrung der dynastischen In¬
teressen gegenüber den Fortschritten , welche die anarchistischen
und socialistischeu Bestrebungen in verschiedenen Staaten
machen. Tag und Ort der Zusammenkunft sollen dagegen
noch nicht festgesetzt sein.

sj Washington . Freitag , 20. April . In der Umgegend
von Omala ist eine Sektion der industriellen Armee der Ar¬
beitslosen angekommen . Dieselben wollen sich nach liier be¬
geben, wo sie zu den anderen Sektionen , etwa 150 000Mann
stark stoßen wollen . Die Behörden weisen dieselben zurück,
doch zeigen sich die Einwohner der Ortschaften , wo dieselben
durchkommen , sehr gastfreundlich . Diese Arbeitslosen wollen
am 1. Mai eine große Manifestation auf dem Capitol ver¬
anstalten . Sie werden von der Regierung fordern , daß sie
während ihrer Anwesenheit in Washington auf Staatskosten
ernährt werden.

Die Manifestation bezweckt, von der Regierung zu fordern,
daß die im Senate etngebrachten Projekte , 500 Millionen
Dollars zu öffentlichen Arbeiten zu verwenden , so bald als
möglich angenommen werden und jeder Arbeitslose für eine
tägliche achtstündige Arbeitszeit anderthalb Dollar verdienen
könne.

Börse zu Düsseldorf.
Amtlicher Preisbericht vom 19. Aprlt 1894.

Berechnung in Mark Pro !000 Ml» und wo nicht Uil>sr4 b «m rtt. ab Wirt,
X. Kohle» und « »« . M.
I « »«- nnd Flammkohlo» .

SaSkohIs SeuchtgoSber 10- 11.00
Geueratorkohle S.80— »,L0
ÄaSstammsiirdertohle s,»o - ».so

II . Kettlohlen:
FSrderkohle 7,»«— »,8«
beste melierte Lohte»,

<L»tomoliui»hle) »,sa — »,»»
Koksiohte . . . S.oi — 7,00

III . Mager« Nahten:
Kördertohle . . 7/ »— s.oo
oiel Sohle , ».«« - 10,00
Nußkohle« ornll .<« nthr >l »- Lo.oo

IV . So»
Gießeret-Kok»
Hohosen-Koll.
Ruß-Kol»,gedr.
V. « Ulet«

n. «r,e
Rohspath
Serös!.Spatheiseusteiu
SomorroStro f. o. h.

Rotterdam
RagauischLIotheifenstei»

mit ra so pSt. Siseu
Rasenerze frank»

0 . Roheile» .
Spiegeleis« I». 10 —I»

pEt. Mango» l»s,«a
SeißstrahligesQual .-Puddcl -Roheilen

Rhein.-Wests.Mark. 1. »7,00
Si-gen-r „ «7,-0- 48,00

ir, »o- i«Fo
11,00

11,»o- is .oo
SchO- llM

7,80- 7,80
1«,so—11,00

»gio—1,00

Befsemer- Life»
ab BerschissungShas —

Epanüch Bessemereisen
Marke „Mudela- cif.
Rotterdam . —

Deutsch. Bessemsr-Tisen —
rhomaSeisen srBerbrimchistü «7,00
Paddele« Snxmb. Qual . 37,00
«Iigl. RoheisenSk . 111

ab Ruhrort »5,00
Luremd. Sießereleisen

Nr IN . . . 10,00
Deutsche» Sießereleisen

Rr I . , «»,00
Deutsches Sießereielse»

Nr . II . . . —
Deutsche» Meßereseisen

Nr . Hl . . . »4 .00
Deutsches Sießereicisen

sHämatit Nr . k.» «»,"0
Spanische» GishereieisenHämatit

Mark«„Mudela", ab
Ruhrort «» - 70z>«

0 . Stabetsri
» -wohnliche» « tab-if-ll 10»- 110,0»

N. « leche
SewöhnlicheBleche 170,00—108.00
»esselble»- . . loo.oo 1«».«0
Feinbleche . 120,00—138,00

Draht.
Sifen-Wal-draht lStist-

drahtgualitLt) S,3mmnnd dicker . —
Stahlwalzdraht5,88uun

nnd dtcker . —
abgesehen von der Kohle für

Stahl ' ifrn ^ . . . .
Auf dem Kohlenmarkt hat , ^

Jndustriezwecke , der Absatz der Jahreszeit entsprechend nach-
gelaffen. Auf dem Etsenmarkt sind Preise weiter steigend nnd
hält die vermehrte Nachfrage nach Fertigfabrtkaten und Roh¬
eisen, letzteres für längere Termine , an.

Nächste Börse am Freitag  4 . Mai 1894.
Die Börsen Kommission.

Neuß,  20 . April . lTelegr .) Weizen , kleiner 14,90,
engl . Sorte 1. Qual . 14,40, 2. Qnal . 13,90 . Roggen , 1. Q,
12,00, 2. Qual . 11,00 . Hafer 15chO. RapS 1. Qnal , 00,00.
2- Qual . 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Hell 60,—. Roggenstroh 26,00 , Wetzenstroh 00,00
per 500 So . Rüböl per 100 Ko. 47,00 , Rilböl saßweise 48H0,
Preßkuchen , 1000 Ko. 108M . Kleien Per 50 Kilo . 5,20

Köln,  19 . April .. Welzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger alter M . 15,00—16,00 B ., letztjährtger 14,00 —14,25
B -, fremder 15,50 - 17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,25—13,00 B ., fremder 14,00 - 16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 15,25 - 16/10
B, . fremder 14,75 —16/10 B.

Landmarkt:  Keine Zufuhr.

Diisseldorf,  20 . April . Rhcinst . 1,18 4- 0,04 . Wind NO-
Therni . -i- 8 Barom . 28 —2.
Mannh .,19 .April . 2,64 4- 0,07
Mainz , 19. April . 0,44 - 0,06
Bingen , 19. April 1,14 4- 0,05
Laub , 19. April . 1,30 4- 0,06

Coblenz , 19. April . 1F5 4- 0,05
Trier , 19. April . 0,55 — 0,01
Köln , 19. April . 1,22 4- 0,07
Rnhrort , 19 . April . 0,60 - 0,02
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Bekanntmachung.
In unser Gesellschafts"Register

wurde heute Nr. 1712 eingetragen
die Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Firma „Piedboeuf'
scher Grundbesitz, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung » mit
dem Sitze in Düsseldorf.

Die Gesellschaft wurde errichtet
durch notariellen Gesellschafts-Ver¬
trag vom Id. Februar 1894.

Gegenstand des Unternehmens
ist die' Verwertung des I . P.
Piedboeuf 'schen Grundbesitzes
in Düsseldorf und Aachen, durch
Parzelierung , Bebauung, Beraube
u»g, überhaupt auf jeoe mögliche
und angmefsene Weise, nicht min¬
der Ankauf und Verkauf von wet¬
teren Grundstücken, Ausleihen und
Aufnahme von Kapitalien und
Abschluß von Rechtsgeschäften aller
Art, welche zur Erreichung des
Gesellschastszweckes dienlich erschei¬
nen mögen.

Das Stammkapital der Gesell¬
schaft betrügt 2,880,000 Mark.

Zur Deckung des gesamten
Stammkapitals bringen die Gesell¬
schafter als Einlagen gemeinsam
in die Gesellschaft ein die ihnen
allen gemeinsam zugehörigen in
Aachen und Düs'eldorf gelegenen
Grundstücke nebst An- und Zu¬
behör in obigem Werte.

Hteran sino beteiligt mit einem
Betrage von je 480 000 Mark:
Eugen Piedboeuf , Gustav
Piedboeuf und Ehefrau Gustav
Talbot in Aachen, Ehefrau Jean
Henri Rcguier zu Charlesec in
Belgien und Ehefrau August
Puissant zu Merbes le ChLrcau
in Belgien,

mit einem Betrage von je 60 000
Mark Ehefrau Wilhelm Lohe,
Paul Piedboeuf , Helene Pied¬
boeuf und die Minderjährigen
LvuiS , Adrian , Maria , Oe
tavie und Eugenik Piedboeuf,
alle zu Düsseldorf.

Zu Geschäftsführern sind er¬
nannt : Fabrikant Eugen Pied
bocuf in Aachen und Direktor
Friedrich Schmitz in Düffel
dorp Die Zeichnung geschieht in
der Weise, dag beide Geschäfts
'»ihrer zu der Firma der Gesell-
chaft ihre Nninensunterschrift bel¬
ügen. Eugen Piedboeuf steht
cdoch als Geschäftsführer auch

allein das Recht zu, die Firma
der Gesellschaft durch eigenhändige
Beifügung nur seines Namens
rechtsverbindlichzn zeichnen.

Die öpenlliche» Bekanntmachnn-
gen der Gesellschaft erfolgen aus¬
schließlich im Deutschen Reichs
auzeiger.

Düsseldorf, den 16. April 1894
König!. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 3868 unseres Firmen-

Registers, woselbst vermerkt steht
die Firma »Josef Bastin Nachf .,
Inh . G. Weber " und als bereit
Inhaber der Kaufmann Gustav
Weber Hierselbst, wurde heute
eingetragen:

„Die Firma ist geändert in G
Weber ".

Diese Firma wurde heute unter
Nr. 3880 des Firmen - Registers
eingetragen.

Düsseldorf, den 14. April 1894.
König!. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Gesellschafts- Register

wurde heute unter Nr. 1639, wo¬
selbst vermerkt steht die offene
Handels - Gesellschaft in Firma:
»Kölner Transport - Gesellschaft
Giesler L Ellerhorst" mit dem
Sitze der Hauptniederläpung in
Köln und einer Zweigniederlassung
in Düffeldorf , Folgendes einge¬
tragen:

Die Gesellschaft ist durch gegen¬
seitige Uebereinkunft aufgüüst. Der
Kaufmann Rudolf GieSler in Köln
setzt das Handels - Geschäft unter
unveränderter Firma fort.

Die Firma ist nunmehr unter
Nr . 3379 des Firmen - Registers
eingetragen.

Düffeldorf, den 13. April 1894.
König!. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 3355 unseres Firnien-

Registers, woselbst eingetragen st-ht
die Firma „K. Gßmaid . Mareu-

- Geschäft, " eine Zweig¬
niederlassung der in Leipzig be-
stehenden Hauptniederlassung, und
als deren Inhaber der Kaufmann
«vmald Kklarrk in Düsseldorf,
Wurde heute Folgendes vermerkt:

DasHandels -Geschäftder Zweig¬
niederlassung Düsseldorf ist durch
Vertrag auf den KaufmannIaques
Kklarrk zu Düsseldorf überge¬
gangen , welcher dasselbe unter
unveränderter Firma als selbst¬
ständiges Handels - Geschäft fort-
- Die Firma ist nunmehr unter
Nr. 3381 des Firmen - Registers»tngetragen.

Düffeldorf, den 14. UpM 1894.
Sönigl. Amtsgericht.

Eintragungen
Ui « das Handelsregister.

Eheverträge:
Alfred Winckler, Prokurist und

Emilie Muffat, beide hier, völlige
Gütertrennung.

Moses Emanuel , gen. Moritz
Haas , Kaufmann hier und Therese,
genannt Ros« Feldmeier, zu Offen¬
vacha. M., völlige Gütertrennung.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 1713 unseres Gesell

schafts-RegtsterS wurde heute etn-
getragen ote Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Firma „Ober-
btlker Blechwalzwerk/ Gesellschaft
mit beschränkter Haftung" mit dem
Sitze in Oberbilk-Düffeldorf. Die
Gesellschaftwurde errichtet durch
notariellen Vertrag Voml9.Februar
1894 Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Fortführung des bis¬
her unter der Firma : „Piedboeuf
Dawans L Comp ." betriebenen
Blechwalzwerks, welches sich mit der
Bearbeitung und Verarbeitung von
Eisen und Stahl befaßt.

Das Stammkapital der Gesell¬
schaft beträgt 840000 Mark.

Die Gesellschafter bringen zur
Deckung des ganzen Stammkapitals
als Einlagen ein das gesamte be¬
weglicheu. unbewegliche Vermögen
Aktiven und Passiven der bishe¬
rigen Firma Piedboeuf , Dawans
L Comp.

Hieran sind beteiligt mit einem
Betrage von je 210000 Mark:
Eugen «nd Gustav Piedboeuf
i» Aachen mit einem Betrage von
je 70000 Mark Wwe . Jean
Louis Piedboeuf in Düffeldorf,
Ehefrau Gustav Talbot in
Aachen, Ehefrau Jean Henri
Regnier zu Charlesec in Belgien
und Ehefrau August Puissant
zu Merbes le Chateau in Belgien
mit einem Betrage von je 17 500
Mark, Ehefrau Wilhelm Lohe,
Paul Piedboeuf , Helene Pied-
boenf und die Minderjährigen
Louis,Adricn,Maria .Octavie
und Eugeuie Piedboeuf , alle
in Düsseldorf.

Als Geschäftsführersind bestellt:
die Fabrikanten Engen u. Gustav
Piedboeuf zu Aachen und zum
stellvertretenden Geschäftsführer:
Direktor Gustav Behling in
Düsseldorf.

Die rechtsverbindliche Zeichnung
für die Gesellschaft geschieht, indem
der vorgeschriebene» oder vorge
druckten Firma die Namen von
zwei Geschäftsführern oder einem
Geschäftsführer und einem stell¬
vertretenden Geschäftsführer oder
einem stellvertretenden! Geschäfts¬
führer und einem Prokuristen eigen
händig beigcfügt werde».

Solange die Fabrikanten Eugen
und Gustav Piedboeuf in Aachen
Geschäftsführer sind, steht jedem
Einzelnen das Recht zu, die Firma
durch eigenhändige Beifügung nur
seines Namens rechtsverbindlich zu
zeichnen.

Die Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen ausschließlich im
Deutschen Reichsanzeiger.

In unser Prokuren - Register
wurde heute unter Nr . 1112 ei»
getragen die von vorstehend ge¬
nannter Gesellschaft dem Bureau-
Chef Peter Joseph Brüll zu
Düsseldorf erteilte Prokura.

Derselbe ist nur ln Gemeinschaft
mit dem stellvertretenden Geschäft
sichrer der Gesellschaft, Direktor
Gustav Behling hier, zur Zeich¬
nung der Firma berechtigt.

Düsseldorf, den 16. April 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Gesellschasts-Register

wurde heute unter Nr .73, woselbst
vermerkt steht die offene Handels-
Gesellschaft in Firma „Piedboeuf
Dam au » K Camp, " hier Foi7
gendes eingetragen:

„Die Gesellschaft ist durch no
tarlellen Vertrag vom 19. Februar
1894 in eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung unter der Firma
ÄberbUker KlechmalMerk,

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung " umgewandelt. Ver¬
gleiche Nr . 1713 des Gesellschafts-
Registers".

Unter Nr . 185 und 568 unseres
Prokuren-Regtsters , woselbst noch
vermerkt steht die dem Kaufmann
Johann Koni» piedboeuf zu
Düsseldorf, bezw. demFranMrull,
Rentner in Delden, Gemeinde
Henri - Chapelle ln Belgien für
Gesellschaft ln Firma „Piedboeuf,
Damaua kt Comp ." erteilte Pro¬
kura »vurde heute eingetragen:
»Die Prokura ist erloschen".

Düsseldorf, den 16. April 1894.
Köntgl. Amtsgericht.

Junger
Kaufmann,

der auf daslechmschem Ge¬
biete einigermaßen bewandert

ßndel dauernde Anstel-
ig. Angebote nebst ent¬

sprechendes Angaben Sber
seitherige Thatigkeit, Alter
ctr. anG.r.SanbcLSie. in
Mv sub L 6703. s

VranrMge,
»m rvet8 « i»

stets vorrätig bei
SottkrisSLollix,

llotzuvsUor, 932
23 Mttolstr»»»» 23.

As « U»

«

m reiotchaltigem Lortiraeut

Vsmen-Mnlel, Ospes, äsyuelts,
kromensäes,

Linäer-Mntkl unä-Duetts
NM- LN Look Lio LsxvvsssAOA dMixsL krsissL . EH»

39 Schadowstr. «I. ^ 1>VW .) Scha-owstr. 39.

MU- Endgültig am 5 . Mai «nd folgende Tage - MI
Ziehung trr großen«rldlollrrie,lostL3« 15 Ps-(̂ " °>,N
LS - 300800. 200000, « -rk.
KtrttiuerUferdr Kotterie. >»»..
Hauptgew . 16 Equipagen «nd 200 Pferde . 2912 Gewinne mit 240 000 M.

Königsberger Pferde Lotterte » Ziehung am 23 . Mai , per Los 1 M.
UarirnburgerKel-lotterie,p.LssZU..Hauptgew.M.90 000.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterle-Geschäft
Tel . 498, Düsseldorf, Königs-Allee 26, »> » « « « « VI « , Köln, UnterFetteuheimen 15, Tel. 1376.

Liste« der Freiburger Münsterbau -Lotterie eingctroffe ».

Uornels
nur in äen neuesten ^u ôns in grösster

Auswaftl ün kreise von
SO bis LN LS AI.

Anfertigung nsed Nass odnv?rels-
Lrdödnng einxkeklen

8te>WML kis.,
Lebaäov- uaä ^ agaersIr. Leke.!

Stadt. Tonhalle.
Samstag , den 21. April 1894:
Symphonie-Konzert

des Städt . Orchesters,
unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn R. Zerbe.
kkkllllllL» « :

1. L. van Beethoven: Ouvertüre
»Zur Weihe des Hauses". 2. Fr.
Liszt : Ungarische Rhapsodie(in v .).
3. Ed. Grteg : Drei Stücke aus
der 1. Suite zu „Peer Gynt". 4.
Fr . Schubert : 6 -moU-Marsch. 5.
Joseph HanaS: „Ztgeunerfahrt",
Bier Stimmungsbilder . — Pause.
— 6. Fr . Smetana : Ouvertüre
zur Oper „Die verkaufte Braut ".
7. Niels W. Gäbe: Symphonie
O-moU.

Anfang 7>/z Uhr.
Eintrittspreis M. 0,60.

Zehnkarten ä 4 M. und JahreS
Abonnements an der Kaffe.

Süßrahmbutter
täglich frisch aus der Molkerei

Jaderberg (Oldenburg),
per Pfund 1, » o Mark,

frische Vauerkblltter,
kernsüß, mild gesalzen,

per Pfund 1,20 Mark,
empfiehlt

Theodor HilqerS,
369 Wehrhahn 15.

695
Verlegte meine Woh

nung nach.
Ackerstr. ISO.

Johann Stelzmann,
an

St. Maria-Himmklsllhrl.
'Itz. / °

ckron ^

OriiüMLltlLOiH.
Adlerstrasie 84
Rasenmäher

10" Schnittbreite, schon
von M. 21.— an. Das Schleifen
der Messer sowie Reparaturen

werden schnellstens besorgt.
Rasensprenger, F

ganz neues System , dessen Bor¬
te überraschend nnd von keiner

anderen Konstruktion erreicht sind,

Gut,
möglichst mit

^ _ ^ Fischerei verbun¬
den, von 50 bis 100 Morgen in
der Nähe einer größeren Stadt zu
pachten, event. zu kaufen gesucht,
per Herbst ds. Js . oder per Früh¬
jahr 1895, welches sich für Milch¬
wirtschaft eignet.

Gefl. Offerten unter R. I, . 691
an die Eped. d. Blattes . 663

kößsitüdöi äsn niiilnnssncsall Ksrüollts » , nls
ob inkolKS äss wiest stetrotksnen grossen Lrenä-
rwgliicstes äer östrisst meines Lngros - nnä I-aäsn-
kesestnktss kür längere 2eit gestört sei , teile iok
meiner versstrliestenLnnäsestnkt kisränrost mit , änss

MM Dnpjros - EkslW
außer-Ml Lage drs Bran-rs
Verhaupt LioliH
gemsea ist

nnä änss

meiu la-eugtslW Kaiser¬
straße 88s, heate Freitag,
deu 80. April cr. wieder
erSffnel ist.

Illvin stnäenlostal musste 3 'tage gssostlossen
stieisten , veil sämtliests änrin stsünäliesten Vor¬
räte , obsoston dieselben änrest clsn Lrnncl nivstt
stesostääigt vnrso , änrost krisosts Vsarsn vrsstrt
voräen sintl.

lleinriell öürgens,
Kaiserftratze 28a.

Lsisorsssl.
« «» 20 . 1894 , » Iivnck» V'/, UM» ,

LWOSSLS

Lonmt ätz8 LMtz-strollMrst
(vom Lonsertban » ln Lamburg ),

verteileuä »a» 50 Nlünstlsrn,
unter xeriSui. I-eitnnx ikroe Laxsllmsiitsr , Lern » cknUasL»»d«.

Urogramm:
1. 1m Urübiiug, Ouvertüre . , Ovlämerk.
2. 1'rLusrmLrsob beii» locke Lieglrisäi « » . 11. IVsgusr. ,
3. e» I.e Ô gue, dleiockisX klir violon- > » . 0 . >3aiut-8!tön>.

b. ULptllou / osüs . » » O. 1̂ o^ >̂er.
vorgetregeu von Herrn V7illsm Lngel.

4. kolonoiss II (8-äur) . . . .
5. Oaverturv!7r. Hl ru I-sonors .
6. kanst-ksntssis kür Violine . .

vorgetrsgon von Hrn. Lonrsrtmeister kl. Irmer.
7. Llnmsvgsniister, Intermsrso . . . . krr . v. iölom.
8.3 Orel>sstsr-8tnoks »as äor dlusilc rn ,,81'gurck

ckorsslkar" . käv . Oriog.
». Vorspiel in cker Lömgsiuckls, d. i ntermsrro

(Uorgbiläs 3'ranm), 0. Lnläignngsm!c.-suli.

9. Vorspiel nnä Isoiäsv» I-iedestoä »us „Tristan
unä Isolcks" . U IVô nsr.

10. Oarnersi rnss« kür kiöts. Lio» -li,
vorgetragen von Herrn H kuobboim.

11. 8sren»cke rooooo kür 8trsiost-0robest«r . . bleuer Ilelmunöi
12. blärosten»us ckem Orient, V7»Irsr . . . ckob. Straus».

Va8 Lonrertüliätzt dtziktzzlLurLlihü
Hii1i »itt8lL » rtvii kür unä ^ lrilL i rv

Kosten:
dl. 1LS ktg. sn cker Lassa,
dl. 1,— im V » vv «vl »«»i»lr bei

Lokmusikalien-Lanckluvg, Larsrstrasss 6. 893

krs . I-isrt.

D. v.keetboven.
. k . cks 8aras»to,

Sonntag , de« 22 . April 1894
feiert der St . Josephs -Berei « im Saale des Herrn KauS

_ sei» diesjähriges

Ii 1u !sr - ksst
durch theatralifch-mufikalifche Untkrhaltung.

1. Der Franktireur , Krtegsbtld von Rud. Rehrle.
2. Komische werichtsfcenen.
3. Darstellung zahlreicher Schatten - «nd Nebelbildcr.
Nur Mitglieder des Vereins nebst deren Familienangehöngcn

haben Zutritt , Letzere gegen Eintrittsgeld L Person 20 Pfg.
Anfang ? Uhr . Anfang 7 Uhr

708 Der Vorstand.

L
Bolkerstr.

49.

LowMMll8tickl
und sonstige gute Schuhwaren

r» meistens selbstverfertigteArbeit,
herabgesetzten Preisen

ickl« tz
r jeder Art,
rbeit, »
M > bei

>1ei »,

«I . Ammr
760 UI»«tii8tr » 88« 8.

MWdilar-PkMlst.
In der Teilungssache der Witwe und Kinder des hierselbst

verlebten Kaufmanns Joseph Pieper wird der Unterzeich¬
nete Notar am

Montag, den 23. April 1894,
nachmittags4 Mr,

in dem Lokale des Restaurateurs August BlÜm, Alleeftraße
Nr. 33 Hierselbst,

das zur Teilungsmasse gehörige, zu Düsseldorf, Gemeinde
gleichen Namens, an der Neustraße gelegene Grundstück
Flur I, Parzellennummer 2239/735 pp., zur Größe von
78 Meter nebst ausstehendem, mit der Nr. 39 bezeichneten
Wohnhause mit Anbau und allem An- und Zubehör,
taxiert zu 36,000 Mark,

öffentlich zum Verkaufe ausstellen und bei Erreichung oder
Uebe'rsteigung der vorbesagten Taxe dem Letztbietenden zu¬
schlagen.

Die Bedingungen sind ans der Amtsstube des Unter¬
zeichneten zu erfahren.

D-Md°,!. IaßiMt I . Kehre«,
116 Notar.

Motto : Wer Varenkamp's Hammelfleisch
lange ißt, wird alt.

llawmelileiscd
ist bekanntlich das »»tlrlrsttsstv
von allenr'ivisviLaai-tvi», leicht zu verdauen
uud laut^nri4) 8« des Herrn idr
euthält es die meiste» la .Qualitiit

Hs -miirsItiollsiL,
rund, fleischig und mager,

In Hs -mmvIrAvIroii
für Gesellschaften re. bestens zu empfehlen.
Die so beliebten kann

ich mit Recht als hochfein empfehlen,
iv» . Die selten welche

in hiesigen zu billigeren Preisen
angeboren werden, kann ich für meine IL»»«»-

iiitlsl lislsieii . Es koMMkN in
meinen Geschäften nurI». Qualität« »„»»»et

«Uti zur Schlachtung.
I *. Vs .rvAks . iiLx,

Hammelschlachterei»
Markt . Telephon 70 » uud 704 . Markt.
Eigene Schäfereien «nd Viehweide «. Nachweislich
größte Hammel -Schlachterei  RheinlaudS uud

Westfalens.

KLoiILIILUlljoit - H « k X< It
aus chemisch reinem Wachs, nach Vorschrift,

empfiehlt
Rprirom aegr. 1848 . Hofl,

» Hirilisui , Bolkerstr.5u.Schadowstr.37,
Man achte, bitte auf Firma und Haus-Nummer.

kilWMl!



äkiisn-kassllseksit Kalkolisokas Vsreinsksus.
Z»ro LI . 18SL . rassivs ..^ .LlLv».

k..

LsssL-LsstLnd .
DLllVglltvLvSll.
^LrsnvostLlld .
Iillinovilisu
lckovilisn . . .

^vsovrsibuog .
koss - und plkcsevsll

^vsovrsivullg .
Debitors » . . «

Ick. 8229,16
„ 1489,16
„ 252,84
., 82.84

lck.

4248 69 Der ^ vtisll-LLvitLt. 134 400
7564 — D^xotvsvsllsovllld. 80 000 —

18 364 86 lllssörvskonds. 1446 87
184 000 Dividenden(niovt srvobsll) 1351 50

Lrsditorsn . . 370 50
3800 — » Leillgovillll. 1693 16

200 _
1084 48

219 262 03 ^ lck. 219 262 03

^n VsrvL ' tlloKSUlllrostsll . .
„ Osbiiuäs-Ksparatursn . .
„ 2i»ssn-Lo»to.
„ 6as-Lollto.
„ ^ bsovreivung sn lckovilLr
„ „ sn Fassu.plasobsn
„ Reillgscvinll.

Ick.

2999 13 per VortrsA ous 1892 . 342 63
1094 71 „ lckistsn. 4746 lv
3200 — „ Livnto pro Divsrss . . . . 67 63
310 62 „ Oswilln Ln zVein. 5623 26

1429 16
52 84

1693 16

10 779 62 lck. 10779 62

Düsseldorf , äs » 26. ^ xril 1894. V « i7 V « »-8t » iL«t:
vr . Lvvker . IV. Makkern»».»» .

Dis Dividende kür lärm Osebüktŝsbr 1893(Ick. 1,50 pro Utie ) kann von bouts ov ^sgsn Rüolc-
govs voll Dividendensovein I7r. 3 »n der Xssso der Düsseldorfer VoUcsbsnlc ill Lmplon-- genommen
vverdev.

81er!i6l(L886
Veibsinlez

IlMI . IlSIlflIISlIN,
Vkseiiiigliilgeiiveutzelilsilllb.

LsitrLA 1 Lksrlc pro ktsrdsknll . t4in-
4rittS8 «lä istrt 3 Llarlc, spLtsr 10 ILark.
Kterbsgslä 1000 Ltark . I^Ltisrs » dvlw
Vorstanäs in DUsssläork ^ dvls,
Hlnrlctstr . S, ^ ue . Ledmiät , XlsLnväer-
»1r»s8s 17 naä XlozfZ Sodnst , Lnstion,-
»tr »ss« 14.

Sonntag

ücurrurmxrrnML!

Einfaches DrSulcin
sucht Stelle bet^einzelner Dame
oder kleiner Fanlllie. Dieselbe ist
auch im Verlesen geübt und im
Nahen bewandert. Ansprüche be¬
scheiden, ebent. wird Lohn nicht
beansprucht, Offerten unter 0. 692
an die Exped. dieses Blattes. 652

Lehrmädchen.
Für ein junges Mädchen von

16 Jahren mit guter Schulbildung
wird in gut kath. Hause am Nteder-
rhein eine Lehrstelle in einem Kurz-
nud Weißwaren-Geschäft baldigst
gesucht. Gest. Anerbieten mit Be¬
dingungen erbitte unt. X. 2. 693
an die Exp. dieses Blattes. 677

Tüchtiges Mädchen»
welches selbständig in Küche, sowie
ina Hausarbeitgründlich bewandert
ist, gcs. H. Leuaerts, Schadowstr.31.

Ein tüchtiger erster 669

Bäcker-Geselle
auf sofort gesucht.

GerreSheim, Bahnstraße 124.
Braves katholisches 676

M » Ä « ArGiL
sucht Stelle, am liebsten aufs Land.
Gute Zeugnisse. Stoffeln IS.

Sonntag

Ein kath. Wirt, 29 Jahre >alt,
Inhaber einer flotten Schenkwirt¬
schaft, wünschtzwecks baldiger Ver¬
heiratung mit einem kath. häuslich
erzogenen Mädchen von heiterem
Wesen, welches Sinn für Geschäft
und größeren Haushalt hat , in
Verbindung zu treten. Nichtano-
nyme Offerten, wenn möglich mit
Photographie, erbitte unter X. X.
695 an die Expedition dieses Bl-
Strengste Diskretion zugesichert'

Geschäftsmann, Mitte der 20rJ .,
kath.u. vermögend, wünscht die Be¬
kanntschaft einer bürgerl.gutsituiert.
Dame. Ernstgemeinte Off. u.H
694 mit Angabe derVerhältnisse bis
24.d.M. an die Exp. d. Bl. erbeten.
Strengste Verschwiegenh.zugefichert

Sonntag

Den hochgeehrten Einwohnern der Stadt Düsseldorf!
und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß in den nächsten
Tagen das weltberühmte, einzig in feiner Art existierende >

kllöil - IIlkStöl,
Direktion: »

gegenwärtig und seit zwei Monaten unter beispiellosen Er- I
folgen in Hannover mit seinem gesamten Fundus au
Dekorationen, Maschinerie«, Requisiten sowie

LMM Hill! LiiliMiMlll
»llvrvrvtvi » H » iiKv8

hier eintrifft und in den eigens hierzu von Herrn Zimmer- j
meister Langhain errichteten, ca.

2000 I *vr8oi »vi»

Lmpki-Ilisslsr-ksu
an der Königs-Allee Thalstraße einen Cyklus von

Kala-uuä Nonslrv-Vorstellungenj
arrangiert.

Das ungemein reichhaltige» «pSi -tsIm des mit
88 ^ fremdartiger Pracht "WS

ausgestatteten

WIMM !!

des anerkannt
Gegenwart,

umfaßt das Gesamtgebiet des u
viele in Düsseldorf nie gesehene unnachahmbarej

Sensations-Darstellungen
hervorragendsten Eskamoteurs ders

Direktor «
als z. B.: der im Wasser schwimmende
lebende Menschenkopf, „ » >« «elirrnr -v „Lin«
K« l8v ,It»8 LlumöglivI »« " ,

- Al̂ sterlvi »" , „ v »8
sowie auch

UWPrachtvolle Srrnerir«,A
Hydraulische Feerien

in märchenhafter Ausstattung und neu kombinierten Bühnen- j
effekten.

Original -Riesen-Tchattcn-Phantome.
l-lairtztttz 6uildtzrt'8

Rätsclhofte LuftwandlcrinLckltk »".
Die lebende Metamorphose !

Schönheits-Galerie.
vlsdollsods u. vststor- kau .lablsanx vlvauts Sa 36 HamasI

lomimou.
Lxvnrstouon vermittelst Sllts

Lug um die Lräs.
Engl. Lalldri rnsatsr.

Aousioar 1-spdrss 441« t»e j

klgautiv talr^ kouutalns in ^
nie gesehener Vollendung.

Alles dies wird überall das allseitige Interesse §
eines grosten Publikums Hervorrufen.

Dekorationen des Ack«i» sind in künst- I
lerischer Ausführung aus dem Atelier des Kaiserlichen Ma-
riemTheaters St . Petersburg. Orientalische Ausstattung von
Malakow in Tiflis.

Das ist vollständig elektrisch Veleuch- I
tet von ctrka 300 Glüh- und Bogenlampen. Die komplette
elektrische Anlage von der Firma Julius Kalbu. Cie., Düssel¬
dorf, Vertreter der Aachener Elektricitätswerke.

Hannover» im April 1894.
Hochachtungsvoll

Direktor»
Eigentümer und Direktor des stabilen Eden -Theater - ,

Nischny-Nowgorod (Rußland).

vilMlMl,itmlm

VorlMUe Melge

Streng feste Preise.

k SWsjglil! M Iiieli!
für eine ftotet ^te Reklame z« machen. Wer aber eine g «t e S a che vertritt» W
der braucht sein Licht nicht unter den Scheffel zu stellen. W

Meine erst seit kurzer Zeit bestehende Firma

„2 » ! » » I * I7OU »lL0l"
ist allgemein als reelle und leistungsfähige Bezugsquelle

für elegante
llerren - uuck Lnabell -Ksräeroben

fertig, «nd nach Matz.
bekannt, aber nicht genügend ist bekannt, dast die Firma ein Lager unterhält, wie eS nnr ein

Gefchoit I . 3iONgr § vermag, und darf ich ohne jede Ueberhebnng behaupte», dast
ich von keinem Geschäfte in dieser Branche zu übertreffeu bin.

KiUige, geringwertige Waren,««. Verkauf»«bring-«, ist keine
Pnnst» das kann Seker»der nicht anf feste Kundschaft rechnet.

Meinem Gcschäftsgruudsatz: „Nur gute Ware » mit mastigem Nutze» zum Berkanf z«
bringen, habe ich meine Erfolge hier und auswärts zu verdanken und werde auch ferner daran
festhalten, um mir das Wohlwollen meiner werten Kundschaft zu erhalte«.

Trotz der billige« Preise erhält jeder Kunde

ILRLI * KRLlO
verarbeitete Garderoben. Der „Prophet " verkauft trotz der bisher billige« Preise von
heute ab:

Llffllyiillliklinteil-AiiMe U . 9. 10. i8,15,19 . 23. 85. 1Z
Eleg. Herren-Anzüge in Cheviot von M. 9,— an
Hocheleg. Herren- Anzüge 1 und
^ 2reihtg . . , 11,25„
Feinfetnc Gesellschafts-Anzüge. . „ „ 16,25„
Komplette eleg. Rock- Anzüge in

Kammgarn. „ „ 20,— „
25, 30, 35, 45 bis zu den feinsten.

Eleg. Herren Paletots in Cheviot von M. 9,—an
Hochfeine Paletots in Satin und

Diagonal . . „ 11—36
Herren-Joppen in Cheviot . . . , „ 5,25 „
Herren- Joppen ln Buxktn und

Kammgarn. . „ 8,— „
10, 12, 14, 16, 21 bis zu den elegantesten.

Jüngltngs-Anzüge in Cheviot und
Buxktn . von M. 7,50 an

Jünglings-Anzüge in Buxktn und
Kammgarn. . , 9,25 „

Knaben«Anzüge für 2 bis 10
Jahre 1,90 „

Knaben- Anzüge in allen Fasans „ „ 3,— „
4, 5, 7, 15 bis zu den hochelegantesten.

Herren-Hosen aus guten Stoffen von M. 2,40 an
Herren- Hosen aus Buxktn und

Kammgarn. .
Herren- Hosen aus engl. Stoffen

und feinem Kammgarn . . „
Herren-Westen aus guten Stoffen „
Herren- Westen aus Buxktn und

Kammgarn. . . . . . . .

4̂ 0 „
6—16
0,90 „

1,50 „
Ferner empfehle zu sehr billigen Preisen Frack- und Braut -Anzüge, sowie

Arbeiter-Garderoben, sowie Leinen- und Luftre-Sachen
gebe zu Einkaufspreis ab.

Zer Verkauf geschieht nur gegen bar ;u WM" 8ti««i»8  i« 8i«i» ^ «t8«i»
nnd steht auf jedem Stück der Preis deutlich vermerkt, sodaß jede Uebervorteilung ansgeschloffen ist.

zgW" Aenderungen Unentgeltlich. "WS

L » i » ^ ropI » « T
KM Kaden, I DNffeldgrs » I Kein Kaken. I

1. Etage. I
Das Geschäft „Zum Prophet " ist an den hellblauen Schildern zu erkennen und unterhält

weder Zweiggeschäfte noch Filialen hier am Platze.

ÄÄ?"HanMrtzt
von 16—17 Jahren, mit guten
Zeugnissen, kann sofort eintreten.
Kost und Logis im Hause.

Bolkerstraste46.

LLine brave katholische Person zur
^ Aushülfe auf 6 bis 8 Wochen
gesucht. Selbige muß die Haus¬
arbeit u. den Laven besorgen kön¬
nen. Antritt 15. Mai. Näheres

Ackerstraße 209.

Aaltbare Stoffe! Sanberste Verarbeitung!

Streng feste Preise.

. . LilMikM.

Gelegenheit, einen seinen Herrenhutu.Lylinder
billig zu Kausen wegen Ausgabe dieses Artikels.

A. Schenkenbach.
Pelzwarenfabrik,

Ilinger- und Mittelstraßen-Kcke.

Igkn -kkrl Xebsrlsl,
38  Oslslr. 38  Vii 88 vLÄolrt, s.ä.l'OlldsIIe.

LMsMLkeLäkvv uuä Kedissv
in Llllltsoluilr- und Ooldkassllllg llaod llsuostsill 8xstom.
_ Dmarvoitoll voll älteren 8tilolrsll. — Sokunorxlonv
2 sbll- 0 pörstioll 0ll ill dar dlarlcoss . — Oold - , ^ mslgaill-

imd blioLil-DloiLbell. 291

»io»

llsok lcirobllobor Voriodrik, »u» reillsm DisllSllvaob»
smxüsblt dis V̂aabsvarellkadrilr

vvrksrtigt,
SSO

ckosepd Kürtlsr,KAmtr.ßl. MK«>>M.

V . V «i1ii »sIyL>.L4S,
Deicbstraße 27, Kohlenhaudlnng , Berger Allee 33,
empfiehlt alle Sorten l » . Kohlen, Coaks u. Btikets » besonder»
die »ichtfchwalchendeu Produkte der Zeche V1«k-

Anthracit-Nustkohle« der Zeche
und Eiform -Brikets der Zeche I »« «»»«" . _

V8U- Bestes Giebgrns, Per Scheffel 40 Pfg. ab Lager.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 651.

« . «L 4 it - , '
ONusaldork , doa 19. ^.xrll 1894.

lkrov1»1<>L»«rsts NnrnokNrvinsLtLs vollLl .1000 ». Larlldor.
Vir sadlsll kür Vlst»stswpsllrsi.

krmis, trllll2.öllllkxl.mXot«ll 81,—
Lrüsssl , vs1g.LLiikpl. ll. Ilotöll80,90
Dolldou ». sllxl . Xotsll . 20,4<fl/,
^.mstsrdLlli ll. voll , biotsll 168,85
r. -u- „ / lcksilalld . . . 71,45
Italien , 71,25
Lovvsir 80,80
Xapolsoo » . . . . .  16,20
Sovsrsigll » . . . . .  20,32

Vir gsbsll Kurs« Lussovroldung.
Doris 81,20
Lriisssl , ^ lltvsrxsll , , 81,10
Dolldoll . . . . . . 20,44ff,
^mstsrdsm , , , » , 169,25
Xsv ^ orlr . 4,20

4Vir srlosssll , soivsit , Vorrat,
9 '/, "/,Loll »ols L101.95 3"/,Lollso1i
L88.10, -Lv1.d»gsg .kllr3l/,«/,1l >1,55,
kür 3»/, 87,70 . cktllss «xsseutrsi.

3 /̂, °/, und 4°/, krsii « . Vvlltr. Lodslllrrsdit -OVIig»tiollSll srlosssu vir
mim Lsrlillsr Lurss »xsssickrei.

Ackerknecht .Sitzung der Handelskammer
mit guten Zeugnlffen zum 1. MatIFreitag »den SO. April L8S4»
gesucht. Näheres in der Exped. I nachmittags Vz6 Uhr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

